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. .
An erster Stelle steht die Aterfeeboot - GMr

"

Ein ernster Warnruf de? Ersten Lerdö der britischen Mmlrolltüt - Wachsende britische Sorgen nm die Seewege
O Berti «, 8. Dez . Der Erste Lord der

englische» Admiralität hat die erste » Schluß-
folgeruugeu aus der Expeditto» »ach Nord-
afrika gezoge» :

«Eine sehr schwere »« d gewaltig große Auf-
gäbe liegt vor der euglifche» Flotte . &» Ma -
ri»ekreisen gibt ma» sich darüber kerne« Illu¬
sionen hin. A « erster Stelle steht die
U - Bootgesahr , der wir « «bedingt Herr
werde« muffe« , tveun Großbritauuie » «icht
doch tu seineu Seeverbiuduuge » abgeschnitten
werde« soll . Denn sobald ma« « icht mehr die
eigene « Streitkräfte i« de» weitausei «a«der -
liegenden Operationsgebieten lassend mit
allem Nötigen versorge« kau«, bricht alles
zusammen .

^

Schwer fällt es Lord Alexander auf die
Seele , daß mau sich wieder eiu Operations -
gebiet geschaffen hat , welches nur auf dean
Seewege mit Nachschub versorgt werden kann .
Automatisch steigert sich die U - Boot - Gefahr ,
wen » die Zahl der lebenswichtigen Seeverbin -
düngen und infolgedessen der verwundbaren
Linien wächst . Das ist der Fluch der bösen
Tat , der Churchill so laug als möglich zu ent -
gehen suchte : Sobald England operativ vor -
geht , bringt es sich in Gefahr , es hatte nicht
das Verlangen , auf den Meeren freiwillig
seine Existenz noch mehr zu bedrohen . Für ein
Uebermaß an Selbstvertrauen spricht es den -
noch nicht, wen« der erste Lord öffentlich über -
legt , wie „alles zusammenbricht ' , wenn es
nicht mehr gelingen würde , die Nachschubwege
offenzuhalten .

Die Durchschlagskraft der beut »
scheu U - Boot - Waffe nimmt weiter zu.
Kommen unsere Gegner im gleichen Tempo
mit ihren Schiffsneubauten nach? DaS ist —
blickt man auf die ozeanische Front — die
kriegsentscheidende Frage , die für jeden Briten
so schicksalhast ist , daß kein Tag vergeht , ohne
eine neue englische Stellungnahme zu erzwin -
gen. England hat deshalb ein vitales Inter¬
esse daran , die amerikanischen Schiffswerften
durch alarmierende Reden zu immer höheren
Leistungen anzutreiben . Nur ist ihueu nicht
daurtt gedient, daß im Schnellbau Schiffe ent»
stehe», die. weuu sie voll belade» sind , Schlag»
seit« kriege».

Man bat fa nie viel von dem Geschwätz der
amtliche« britischen Stellen oder aar von den
Anaaben des Premierministers Churchill ae-
halten , wonach die U -Bootgefahr als beseitigt
anznsehe« sei . Daß aber der Erste Lord der
britische« Admiralität — also die berufend sie
Stelle — in einer gewiß nicht für die breite
Oeffentlichkeit bestimmten Rede ein derartiges
Bild der U -Bootaefahr zeichnen würde , hatte
man doch nicht erwartet . Diese vielsagenden
Aeußeruuaen Alexanders lassen deutlich die
Auswirkungen der ständig steigen -
den U - Booterfolae erkennen . Angesichts
der höchst kritischen Lage der enalischen San -
delsschifsahrt sah sich Alexander , wie die
.Times ' weiter zu berichten weiß , auch aenö -
tigt . dem vorher amtlicherseits künstlich aezüch -
tete« Optimismus einen recht spürbaren
Dämpfer aufzusetzen , indem er sagte , daß es
geradezu gefährlich fei. von einem baldigen
Kriegsende zu sprechen. ..Die Lage , in der sich
Großbritannien befindet ' . so schloß Alexander
seine bemerkenswerten Ausführungen . . .erfor -
dert . wenn man ihr gerecht werden will , die
allerkonzentrischste Kraftentsaltuna jedes ein-
zelnen .

'
ES ist daher natürlich , daß auch England

das . was es noch hat . im Eilzugstempo nutzbar
zu machen sucht . Aber es fehlen die inneren
Verbindungslinien im britisch- amerikanischen
Wirtschafte und Operationsraum , die schwer
zu schützenden Seeverbindungen sind die Le¬
benswege der britischen Macht . Daher ver -
schweigt der erste Lord die Verluste an Han -
delsschisfen Englands und der USA . vor Nord -
afrika . Er begnügt sich, dem Unterhaus aus
stetes Drängen nur einige Kriegssa >ifssverluste
mitzuteilen — als gewohnte Abschlagszahlung .
In einem Vierteljahr werden wir hören , daß
die jetzigen Angaben „mit Rücksicht auf die not -
wendige Geheimhaltung " der wahren Verluste ,
nur eine Täuschung des Feindes bezweckten.

„Deutsche U-Boote schneller
als Englands Handelsschiffe"

O Stockholm , 6. 12. Der Londoner „Evening
Standard " bricht in lautes Wehklagen darüber
aus . baß die neuesten deutschen U -Boote über
>-ine Geschwindigkeit von 20 Knoten verfügten .
Sie seien mit den modernsten 16- Zylinder -Mo -
toren ausgerüstet , und die Geschwindigkeit habe
ohne Vergrößerung der weiterhin auf 500 bis
700 Tonnen beschränkten Wasserverdrängung
erhöht werden können . Diese Motoren seien , so
meint das englische Blatt . d,e kräftigsten , d,e
man sich für U -Boote mittlerer Große denken
könne.

Wie gefährlich diese neue deutsche U -Boot -
Ausrüstung ist . betont der „Evening Standard
mit dem Hinweis , daß die deutschen U-Boote
d« tf ftttf stärkere » Motor » * #» ta de*

Ueverwasserlage schneller seien als
all « englische « Handelsschiffe . Die
englischen Standarddampfer , die nach den
Kriegsmethoden der Werften gebaut werden ,
haben eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
10 Knoten , und in der gesamten Handelsflott «
sei eine Höchstgeschwindigkeit von 20 Knoten
äußerst selten . Die U -Boote brauchten sich jetzt
also nur auf ihre Geschwindigkeit zu verlassen ,
um die englischen Schiffe einzuholen . Die hohe

Geschwindigkeit vermehre auch die Chance der
U -Boote , den Angriffen von Geleitschiffen und
durch Einheiten feindlicher Kriegsschiffe zu ent-
kommen .

Schließlich muß „Evening Standard ' noch
einen weiteren Vorteil der deutschen U-Boote
feststellen: sie wären jetzt leichter im Gewicht
und außerdem geschweißt, wodurch die Gefahr
von verräterischen Oelflecken , die feindliche
Kriegsschiffe oft auf die Spur des U-Boote8

bringen , verringert werde . Zusammenfassend
meint das englische Blatt wehmütig . die her -
vorragenden technischen Verbesserungen der
deutschen U - Boot - Wakfe und di« damit ge -
wonnenen Vorteile im Kampf gegen die
alliierte Schiffahrt stellten Stafford Cripps ,
dem bekanntlich die undankbare Aufgabe zufiel ,
die britische Wissenschaft für die U-Boot -
bekämpfuug zu mobilisieren , vor höchst bedenk»
liche Schwierigkeiten .

Sowjetangrisfe vom Sslkaukasus bis Zlmensee gescheitert
Ueber 1100 Gefangene in Tunesten — 14 feindliche Flugzeug«, darunter viermotorig « Bomber , abgeschossen

* Aus de « Führerhauptquartier ,
S . Dez . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut:

Im Oftkaukasus u»d im Terek - Gebiet
wurde» Augrisse der Sowjets im Rahkampf
u»d teilweise im Gegenstoß abgewiesen . Meh -
rere Panzer wurden vernichtet u«d über 1600
Gefangene eingebracht. Im Tiefflug augrei »
sende Jagdflieger fügte» der feindliche» I »»
fauterie hohe Verluste zu »»d schofle» zwölf
feindliche Flugzeuge ab.

Zwischen Wolga »» d Do » w»rde i» wech-
selvolle» Kämpfen ei« sowjetisches Bataillo «
vernichtet, 2« Pa «zer abgeschofle «, zahlreiche
Geschütze »nd Infanteriewaffe « des Feiades
erbeutet . Trauöportverbäude der Luftwaffe
versorgte« trotz schwierigster Wetterverhältuisse
die kämpfende Truppe.

I « den erfolgreiche« Abwehrkämpse» zwi-
scheu Wolga uud Do » zeichnete sich das II. Ba -
taillo « eines Wiener Grenadier -Regime »ts
durch vorbildliche Haltung besonders aus .

Im Großen Dondoge » wurden i« de«
letzte» Tage « wiederholt mit Panzernnter -
stütznng geführte Angriffe der Sowjets gegen
eine» wichtigen Fl «ßabfch«itt abgewiesen.

Im Raum zwischen Kali » i « u « dJl -
mensee scheiterte » zahlreiche, vielfach mit
starker Panzernnterstütznng vorgetragene An»
griffe des Feindes , zum Teil i» erbittertem
Nahkamps. Der Gegner verlor S1 Panzer »nd
erlitt ernent hohe blutige Verluste .

« et Stoßtrnppnuteruehme « i« Rordadfchnitt
zeichnete sich ei» Verband der Stoffe »«# beson¬
ders aus . •

I » Tunesien wurde die SSuberuug des
Kampsgeläudes bei Tebourba fortgesetzt . Die
Gesaugeueuzahl hat sich auf UM erhöht. Die
Zahl der veruichteteu Pauzerkampfwage « be»
trägt über 7«, die der erbeutete» Geschütze mehr
als 4V . Di « Lastmasse bekämpfte feindliche Ko¬
lonnen nnd Ansladnnge » im Hase» von Bone .
Jagdflieger schofle» am gestrige» Tage über
diesem Kampfraum ohue eigeue Verluste 14
feindliche Flugzeuge , daruuter viermotorige
Sotn ^fT ob «

An der Südostküste Englands führten Jagd -
»nd Kampfflugzeuge Tagesaugrifse gegeu Ei -
senbahn - u»d Jndnstrieziele durch.

Riefige Panzerverluste der Bolschewisten
* Berlin , 6 . Dez . 3 « der Woche vom 2« . No»

vember bis 5 . Dezember setzten die Sowjets
ihre Anariffsversuche fort , aber an bei»
den Brennpunkten , in der Geaend von Stalin -
grab nnd im Raum südwestlich Kalinin und
bei Toropez kam eine VerringerungdeS
S ch w ungs deutlich zum Ausdruck .

Zwischen W o l a a und Don . die beide
Treibeis führen , hatte schon in den beiden letz-
ten November - Tagen die von der Luftwaffe
trefflich unterstützte deutsche und rumänische

Abwehr den Feind über keine AusaauaSstel -
lungen zurückgeworfen uud ihm solche Verluste
zugefügt , daß er am 1. Dezember nur schwächer
angriff . Als er vom 2. Dezember ab die von
den Deutschen genommenen Stellungen wieder
in seinen Besitz bringen wollte und neuerdings
starke Massen auch an Panzern einsetzte, waren
alle feine Bemühungen vergeblich . Außer schwe-
ren blutigen Verlusten büßte er bis zum 4. De»
zember hier 184 Panzer ein . An diesem Tage
gingen deutsche Panzertruppen »am Anariff
über und brachten von zerschlagenen Sowjet -
Panzertruppen und Kavallerie erhebliche Beute
ein.

In Stalingrad selbst ist die Laae nn -
verändert . Nur örtlich wird dort gekämpft .

Im großen Don - Boaeu kam die bolsche -
wistische Offensive bereit ? Ende November
zum Stehen . Der Feind fing an . sich einzu -
graben . Nur örtlich versuchte er noch Vorstöße .
Vom 3. Dezember ab aingeu auch hier die
Deutschen zu Gegenangriffen über .

Zwischen Kalinin und dem Jlmenfee ,
wo Schneestürme über die sest gefrorene Ebene
hinwegfegen , scheiterten die mit großem Kraft -
aufwand auch an Artillerie . Panzern und
Schlachtfliegern gegen das auf Grund der bis -
herigen Kampferfahrungen besonders sorgsäl -
tig ausgebaute Stützpunktsystem geführten
Sowjetangriffe . teilweife im Nahkampf . Die

Lustwaffe wandte sich auch hier aeaen die An--
areifer , teilweise dicht über dem Boden flie -
gend , Panzerbereitstellunaen zerschlagend , den
Anmarsch von Verstärkungen störend und den
Verkehr der Front lähmend . Durch sie ver -
loren die Sowjets bis zum 4. Dezember 22,
durch das Heer 354 Panzer .

Auch an anderen Abschnitten der Krönt arif -
fen die Sowjets an . so nordostwärtS Tuapse ,
im Ost -Kaukasus und nördlich des Terek . Die
Abwehr erfolgte mehrfach im Gegenangriff .
Selbst bei Tuapse traf ein solcher ganz über -
rascheird de» Feind und entriß ihm Gelände .
Vom 2 . Dezember ab brach ein Vorstoß schnel -
ler deutscher Truppen nördlich des Terek in
den Angriff motorisierter Gegner und von
Kavallerie ein . warf ihn weit zurück und brachte
viele Beute ein . Auch iu der Kalmückensteppe
drangen motorisierte Truppen in die lockere
Feindgruppierung bis « , den rückwärtigen
Verbindungen der Sowjets durch. Bis tief im
Rücken des Feindes zersprengte « sie einzelne
Gruppen und zerstörten wichtige Anlagen .

Die Versuche der Sowjets , an den Brenn -
punkten durch Flieger ihre Angriffe unterstützen
zu lassen, brachten ihnen schwere Verluste . Im
Luftkampf wurden ihnen 177, von der Erde aus
36, davon sechs durch Heerestruppeu , abaeschos -
seu, während nur 18 deutsche Maschinen ver -
loren otogen .

Roosevell lügt immer noch weiter
Nach einem Zahr nur eiu Teilgestäuduis über di« schwere Schlapp« bei Pearl Harbour

» Stockholm, «. Dez . Das USA .-Mari »e-
departemevt gab i« der Nacht zum Sonntag
erstmalig die Berlnst « bekannt, bie die »ord-
amerikanifche Pazifikslotte bei dem japa»ifche»
Angriff ans Pearl H a r b o» r am Marge »
des 7 . Dezember 1941 erlitt . Danach w»roe»
fünf Schlachtschiffe , drei Zerstörer , ei» großes
Schwimmdock «nd zwej Hilfseiaheite » ver -
» ichtet , außerdem wnrde« drei Schlacht¬
schiffe. drei Kreuzer u» d zwei Hilfsschiffe be¬
schädigt .

A« Flugzeugverluste « gibt das USA .-Ma -
ri»e-Departeme «t 80 Flugzeuge der Mariue
nnd 79 Flugzeuge der Arme « bekauut.

Außerdem erlitten die USA . bei diesem Au -
griff , so heißt es in der amtlichen Verlaut -
baruua . folgende Verluste :

Das USA .-SeesoldateukorvS hatte 2117 Offi -
ziere und Mannschaften au Toten . SSO Der -
mißte und 876 Verwundete zu verzeichnen : die
Armee der USA . 226 Tote oder an ihren Ver -
wunduugen Gestorbene .

Das USA . - Marineministerium fügt dieser
Verlautbaruna hinzu , daß der japanische

Darlans Mobilmachungsbefehle wirken nicht
Berg«blich« Aufrufe an die Einberufenen — Spannungen im Lager de Gaulles

O Bich« , 6 . Dez. Der Mobilmachungsbefehl ,
den Washington durch General Eisenhoirer an
den französischen Verräter Admiral Darlan er -
gehen ließ , scheint nicht recht durchgeführt wer -
den zu können . Nach englischen Feststellungen
beträgt die Zahl der kasernierten Soldaten
kaum 10 000 Mann . Dabei handelt es sich nicht
um neueingerückte Leute , sondern um Teile
der bisherigen französischen Truppen . Die
Engländer operieren den Amerikanern gegen-
über zur Zeit mit dem Argument , daß Darlan
überhaupt keine Autorität besitze und belegen
dies mit dem Scheitern der geplanten Mobil -
machung .

Der algerische und marokkanische Rundfunk
wiederholen ständig die Aufrufe an die ein-
berufenen Jahresklassen , jedoch ohne den
geringsten Erfolg . Nach englischen Feststellun -
gen suchen sich die Einberufenen dem Waffen -
dienst für die Angelsachsen auch dadurch zu
entziehen , daß sie die Städte verlassen und sich
in den Gebirgsgegenden verbergen . Es scheint
auch , daß die englischen Militärs in Nord -
afrika sich dem amerikanischen Plan einer
französischen Armee unter Führung Darlans
entgegenstelle» , und zwar mit der Begrün -
tarno, d<ch dteje Darlav -Armec mit amertk».

nischem Kriegsmaterial ausgestattet werden
müßte , was eine außerordentliche Gefahr
darstelle .

Unter den Gaulliste » selbst sind neuerdings
Spannungen entstanden : General Catroux .
den bie Engländer zum .Hochkommissar in
Syrien ' bestimmt haben , hat mit den eng-
lischen Militärs in Syrien die größten
Schwierigkeiten . Catroux neigt deshalb dazu ,
sich mit Darlan zu verständigen , in der Ab-
sicht, die französische Front bei den Angel -
sachsen zu verstärken und die amerikanische
Unterstützung gegen England auszuspielen .
Aus diesem Grund hat sich Catroux nach
London begeben und verhandelt mit
de Gaulle , der jedoch keinerlei Neigung
zeigt , seinen englischen Austraggebern Kum -
mer zu bereiten . Eine andere Gruppe von
Gaullisten , die in Frauzösisch -Aequatorial -
afrika sitzt und unter dem Befehl des Ober -
sten Larminat steht, vertritt die Haltung
de Gaulles . aber sie kritisiert de Gaulle , weil
er in seiner Haltung gegenüber Darlan zu
wenig entschlossen vorgehe . Larminat und
seine Komplizen fordern in ihren Rundfunk -
sendungeu die sofortige Beseitigung Darlans ,
SiraudS » BoigovS uud Nogues '.

Angriff sehr erfolgreich war . ..Die
erlittenen Schäden '

, so schließt dieses wohl bit -
terste Eingeständnis Roosevelts . „waren
äußerst ernst .

' Aber auch diese Verlautbaruna
stellt — wie nach der bisherigen Taktik des
Verschweiaens nicht anders zu erwarten war —
ein Teilaeständnis dar , das weit hinter
der Wirklichkeit zurückbleibt . Einaestan -
den wurde lediglich die Versenkung von fünf
Schlachtschiffen, drei Zerstörern . einem
Schwimmdock uud zwei Hilfseinbeiten , sowie
die Beschädigung von drei Schlachtschiffen, drei
Kreuzern und zwei Hilfsschiffen .

Tatsächlich meldete« die Japaner außer dem
jetzt vou Roosevelt zugegebene« Verlust von
fünf Schlachtschiffe « , drei Zerstörer« uud
ei«em Schwimmdock a«ch «och die Versenkung
von zwei Schwere« Krenzern : schwer beschädigt
wnrden damals » icht drei, so»der» vier
Schlachtschiffe »»d » icht drei. so»der» sechs
Krevzer.

Ein ganzes Jahr hat also Herr Roosevelt
gebraucht , um sich zu diesen unvollständigen
Angaben durchzuringen . Er hat eS auch
heute nicht gewagt , dem USA . -
Volk die volle Wahrheit einzuge -
st e h e u . Vom ersten Tage der schweren Ka-
tastrophe von Pearl Harbour an hat er durch
seine Presse immer wieder die Richtigkeit der
japanischen Angaben bestritten . Das ist die-
selbe Methode , mit der Churchill das englische
Volk über die wirklichen Handels - und
Kriegsschiffsverluste betrügt . Ueber die bis -
herigen Gesamtverluste , die der Krieg im Pa -
zisik die USA . - und bie britische Flotte bis -
her kostete , hüllt er sich nach wie vor in
Schweigen . Mit dem Teilgeständnis über
Pearl Havbour hat Roosevelt nunmehr vor
aller Welt zugegeben , daß die japanischen
Berichte den Tatsachen entsprechen und alle
von ihm gemachten Anga ben , erlogen sind .

Elf britische Klugzeuge abgeschossen
* Berlin , 6. Dez. In den Mittagsstuudeu

des 6 . Dezember versuchte ein Verband bri¬

tischer Bomber »wd Jäger , das besetzte West -

gebiet auzugreise ». De » tsche Jagdflugzeuge
uud Flakabwehr der Luftwaffe faßteu deu bri¬

tische» Verbaut» uud schösse » nach bisherigen
Meldungen eis Flngzenge ab. Daruuter
wareu zweimotorige Bomber modernster Bau -

art und « ehre« viermotorige Bomber .

Amerikas erstes Krleöslahr
Von Major a . D . von Kelser

Schon das erste Jahr des von Roosevett be-
wüßt und im schärfsten Widerspruch zu seinen
feierlichen Versprechungen an das amerika -
nische Volk herbeigeführten Krieges hat ihm
die schwer st en Enttäuschungen ge -
brücht. Anstatt , wie er es erträumt hatte . !^a-
paus Flotte in kürzester Frist zn vernichten
und damit den pazifischen Kriea siegreich zu
beenden , um dann mit der gesamten Wehr -
macht der USA . die Entscheidung im euro -
päischen Kriege herbeizuführen und als Schieds -
richter der . Welt aufzutreten , hat seine Macht-
stellnng im Fernen Osten ein schnelles und un -
rühmliches Ende gesunden . Gleichzettia find
Amerikas Kriegführung über den Atlantischen
Ozean hinweg durch den Heldenmut der U -
Boot - Besatzungen der Achsenmächte Schranken
gesetzt worden , die ihr ein wirksames Einarei -
fen >auf dem europäischen Krieasschanplatz bis -
her unmöglich gemacht habeil .

Gleich am ersten Tage des dnrch Roosooelts
demütigere Zumutungen an deu Teuuo un -
vermeidlich gewordenen Krieges , am 8. De¬
zember 1941 , wurde die Pazifikflotte der USA .
bei Pearl Harbour und unmittelbar darauf die
britische bei Singapur durch Japaus über -
legene , blitzartig schnelle Luftangriffe zerschla-
gen. Hier zeigte fich zum ersten Male , um wie-
viel besser Japan auf die Raumprobleme des
Krieges im Stillen Ozean vorbereitet war als
Amerika und England , indem es die Entschei-
dun « '-im Seekriege von vornherein durch bie
raumüberwindeude Krast seiner auf schnellen
Flugzeugträgern heranaefübrten Kampfflug -
zeuge erstrebte und errang . Die operative ,
taktische und technische Ueberlegen -
heit im Seeluftkampf , die mit wenigen
Ausnahmen in allen Seeschlachten im Pazifik
sich als allein entscheidend erwies , war wäh -
rend des gesamten Kriegsverlauss bis zum
heutigen Tage eindeutig in Japans Hand , so
daß eS seinen Gegnern ohne Unterbrechung
das Gesetz des Handelns diktiere » konnte .

Der japanische Schlag gegen die «nuerikantfche
Flotte bei Pearl Harbonr traf die Seekrieg -
führung der USA . so schwer, daß st« der un-
mittelbar folgenden Besetzung der amerika -
nischen Jnfelstützpunkte Wake und Guam , die
den Etappenweg der USA . nach deu Philip -
pinen sichern sollten , uud ebenso der Erobe -
rung dieser strategisch und wirtschaftlich gteich
bedeutsamen amerikanischen Jnse ^ ruppe durch
die Japaner fast tatenlos zusehen mußte . Eben -
so war es den USA . nicht möglich, in die Ber ,
teidigungskämpse ihres britischen BnndeSge .
Nossen um Hongkong , die Malaien -Halbinsel ,
Singapur . Burma und Niederländisch -Jndien
irgendwie wirksam einzugreifen , obwohl vor
allem die Eroberung des Sunda -Archipels
durch die Japaner auch für Amerika eine sehr
folgenschwere strategische und wirtschaftliche
Niederlage bedeutete . Strategisch , weil Japan
damit in den Besitz der Landbrücke zwischen
Ostasien und Australien kam, dessen Schntz sich
die USA . bekanntlich ohne Befragen Englands
angemaßt hatten , und wirtschaftlich , weil Ame-
rika auf die dortigen reichen Vorräte a« Dum -
mi und einigen anderen kriegswichtigen Roh -
stoffen, die es im eigenen Lande nicht befitzt
und an denen es heute empfindliche Not leidet,
dringend angewiesen war .

Erst als die Japaner von Niederländifch -Jn -
dien weiter nach Osten vorrückten , in Neu -
Guinea und auf dem .Bismarck -Archipel festen
Fuß faßten und sich zur Besetzung der Salo -
mon -Jnseln anschickten , trat die amerikanische
Flotte wieder mit allmählich immer stärkeren
Kräften in Aktion , so daß es im Korallenmeer
und in unmittelbarer Nähe der Salomonen
von Anfang bis Ende Mai 1942 zu einer Reihe
großer Seeluftschlachten kam. Die Hartnäckig -
keit, mit der die USA . hier den sich offenbar
im Südwest - und Südpazifik um Australien
bildenden japanischen Blockadering trotz gerade -
zu ungeheuerlicher Schiffsverluste immer von
neuem zu zerbrechen versuchte, erklärt sich aus
ber großen operativen Bedeutung , die die
Salomon - Inseln infolge ihrer günstigen
Raumlage , ihrer vorzüglichen , geschützten Hä-
fen und ihres zur Abwehr außerordentlich ge-
eigneten Geländes nicht nur für die unmittel -
bare Verteidigung Australiens , sondern auch
für den Schutz der amerikanischen Schifsahrts -
linien von San Franeisko und Los Angeles
über die Hawai - bzw . Samoa -Jnseln nach Sid -
ney und Melbourne haben . Die Hauptentschei -
dung über die Herrschaft im See - und Lust -
gebiet der Salomonen und über den Besitz
ihrer wichtigsten Insel Guadalcanar erfolgte
nach wechselvollen Kämpfen am 26. Oktober in
der großen „Seeschlacht im Pazifik '

, in der Ja¬
pan als zweifelsfreier Sieger das Feld be-

hauptete . Seine Herrschaft über die Salomonen
kann ihm heute schwerlich noch von der USä .
entrissen werden , was auch aus den! letzten
schweren Verlusten der alliierten Amerlkaner
»nd Engländer in der Seeschlacht be» Guadal
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canar vom 12. bis 14 . November klar hervor¬
geht . Das aber ist für Japans weiteres Vor -
bringen im Südpazisik und die Vervollständi¬
gung der Abschließung Australiens gegen die
überseeische amerikaniiche Zufuhr von entschei »
dender Bedeutung .

Die UTA . und England zusanmnengenmn -
men haben in sämtlichen bisherigen Seeschlach -
ten ton Pazifik nach japanischen Meldungenneben Hunderten von kleineren Schiffen bis
zum 14 . Nove -mber allein g Schlachtschiffe , 18
Flugzeugträger , 88 Kreuzer . 3g Zerstörer und
89 U -Boote , dazu mehr als 3744 Flugzeuge bei
verhältnismäßig geringen japanischen 33er .
lusten verloren . Bon Amerikas 8 Flugzeugträ¬
gern bei Kriegsausbruch sind allein 7 versenkt
worden , ein schlagender Beweis für die kata -
strophale Überlegenheit Amerikas im See -
luftkaanpf gegenüber Japan .

Auf der anderen Kriegsfront Amerikas , im
Atlantik , wo es sich für die USA . nichtwie ton Pazifik um die Gewinnung der See -
Herrschaft gegen eine feindliche Großflotte , son -
dem vor allem iwtt Hilfsaktionen für Englandund Sowjetrußlaud und um die Herstellungeine '̂ „Zweiten Front " möglichst an der euro -
päischen Atlantikküste handelte , trat , je mehr
amerikanische und britische Schiffe versenktwurden , die Schiffsraumfrage als dringendstes
Problem der amerikanisch - britischen Kriegfüh¬
rung toirour mehr in den Vordergrund . Allein
im September wurden über eine Million Ton -
nen amerikanischen und britischen Schiffsrau -
mes versenkt , woran - die amerikanische Schiff -
fahrt denHauptauteil haben dürfte . Wenn das
Blatt des britischen Außenministers , der Daily
Telegraph , am 22. September feststellte , daß
„verzweifelte Rufe nach Unterstützung " in
Washington einträfen , und wörtlich fortfuhr :
„Die Verbündeten sind einfach nicht mehr inder Lage , bei ihrem Mangel an Transport -
mittslu die an sie gerichteten Bitten zu er -
füllen "

, so wird damit blitzartig klar , wie weitdie Transportschwierigkeit der Alliierten unddas Versagen der fest zugesagten amerikani -
schen Hilfe bereits gediehen sind . Nach dem
gescheiterten Landungsversuch bei Dieppe , beidem auch ein amerikanisches Bataillon Vernich -tet wurde , hat Roosevelt nunmehr im Vereinmit Churchill sein Landungsunterneh -
menanderfranzöfischenNordafri .
k a k ü f t e gestartet , bei dem er auf geringen
feindlichen Widerstand rechnen durfte . Der Er -
folg dieses Unternehmens muß abgewartetwerden . Nur soviel geht schon heute ans den
deutschen Wehrmachtberichten hervor , baß die
Amerikaner dabei außerordentlich starke Ver -
luste an Kriegs - und Transportschiffen dan -
ernd erleiden und - daß ihre Absicht , die nord -
afrikanische Küste als Sprungbrett zur Lan -
dung auf Korsika und in Süöfrankreich zu be -
nutzen , durch die Gegenmaßnahmen der Achsen -
mächte gründlich vereitelt worden ist.

Anstatt phantastischer Siege nur schwersteNiederlagen , erhebliche wirtschaftliche Notständeim reichsten Lande der Welt und angstvolle
Sorgen u>m dê t für die Kriegführung nachzwei ozeanischen Fronten entscheidend wich -
tigen , aber immer mehr dahinschwindenden
Schiffsraum ! Das ist die Gesamtbilanz der
amerikanischen Kriegführung nach Ablauf eines
Jahres .

Neuer Angriff Willkies
auf das britische Weltreich

* Berlin . 6. De, , ftn einer Unterredung die
von der USA . -Zettfchrist „Christian Advocate "
veröffentlicht wird , forderte W e n d e l l W i l l»ki e eine klare Definieruna der Krieasziele derUSA . und Englands im Interesse ihrer Hilfs -
Völker . ..Wir müssen sicherstellen , daß die Völ¬ler wissen , wofür sie kämpfen und das wir allefür die gleiche Sache kämpfen "

, erklärte er . umdann mit einem sichtlichen Seitenhieb aeaenLondon zu betonen : ..Ich habe feststellen kön -
nen . daß die Völker Afrikas , des Mittleren
Orients , Chinas und der gesamte Ferne Osten
unter Freiheit die ordnungsgemäße geplante
Abschaffung des Kolonialst ! st ems
verstehen . Ich übertreibe nicht , wenn ich be¬
haupte . daß diese Art Freiheit an erster Stelle
bei ihren Krieaszielen steht . Später fingen sie
an . darüber nachzudenken , ob auch wir das
gleiche Krieasziel haben ."

Dieses Kolonialsystem , das Willkie so schwerim Magen liegt , ist die Herrschaft des
britischen Empire , deren Abschaffung
tatsächlich geplant ist , allerdings nur von den
USA .- Machthabern . während Churchill im
Austrage der britischen Plutokraten vor kurzem
erst noch nachdrücklichst den Standpunkt ver -
treten hat , daß ' man halten wolle , was man
besitze . Willkie bezeichnet die Abschaffung der
Herrschaft , die das britische Weltreich zusam -
menhält , jetzt als ordnungsgemäß . Selbstver -
ständlich sagt er nicht , daß die USA . - Macht -
Haber dieses System doch nicht abschaffen , son -
dern nur durch ihr eigenes Kolonialsystem er¬
setzen wollen . Er muß zugeben , daß sich überall
in der Welt die Völker über die Ziele Roose -
velts mindestens ihre Gedanken machen . Er
muß ferner zugeben , daß man den Völkern
wenigstens ein paar Kriegsziele Englands und
der USA . klarmachen müsse , damit sie wissen ,
wofür sie kämpfen sollen . Zeit wäre es auch
eigentlich , aber man muß Willkie zugestehen :
So einfach ist das nicht . Es wird auch nicht
leicht sein , den Hilfsvölkern einzureden , daß
London und Washington das gleiche Ziel ver -
folgen , wenn der eine öas britische Weltreich
unter allen Umständen aufrechterhalten und
der andere es zerschlagen und in die Tasche
stecken will .

Kriegsschiffe in den USA . nötiger
als Handelsschiffe

O Stockholm , 6 . Dez . Das Durcheinander in
der nordamerikanischen Kriegsproduktion , de-
ren Leistungen in keiner Weise mit den Vor -
stellungen und Wünschen des Weißen Hauses
Schritt zu halten vermögen , wurde jetzt wieder
gekennzeichnet durch eine Bekanntmachuna des
USA . - Konteradmirals Land , der die Ein -
schränkung desBaues von Handels -
schiffen ankündigte . Diese Ankündiguno ver -
anschaulicht nicht nur das jede rüstungsanstren -
gung hemmende Hin und Her der nordameri -
konischen Kriegsproduktion , sondern macht auch
den Reinfall deutlich , den man in den USA .
mit den Fehlkonstruktionen der sogenannten
Liberty - Schisse erlebte . Auf der anderen Seite
gesteht die Bekanntmachuna des Nordamerika -
nischen Konteradmirals das dringende
Bedürfnis nach neuen Kriegsschif -
fen ein , denen das Bauvroaramm von Han -
delsschiffen geopfert wirb . Roosevelts spätes
Eingeständnis der Kriegsschiffverluste im Pazi¬
fik - Krieg macht das Verlangen nach Auffüllung
der stark gelichteten nordamerikanische » Flotte
überaus verständlich .

Amerikanischer Gegenstoß in Tunesien im keim erstickt
Kanonenfahrzeuge und bereitgestellte Lastwagen zerschlagen — Zerstörer unterstützten die Kampfe der Infanterie

Von Kriegsberichte r Hellmut Heidelauf
PK . Unsere vorgeschobene Jnfanteriefpitze

stieß heute morgen auf amerikanischen Wider -
stand . Artilleriefeuer sperrte den Vormarsch ,dem ostensichtlich ein feindlicher Gegenstoß fol -
gen sollte . Um ihn im Keime zu ersticken , wur -
den Zerstörer angefordert .

Wenig später hatte der Verband den Feind
ausgemacht . Er lag dicht hinter einer Berg -
kette , die rechtwinklig die Vormarschstraße
schnitt . Eine Ansammlung bereitgestellter Last -
wagen stand getarnt in einem Olivenhain ,
und unmittelbar an der Straße , im Schutz de ?
Hügelzuges , war eine Haubitzenbatterie in
Stellung gegangen , die aus allen Rohren auf
unsere Infanterie jenseits des Berges feuerte .
Brenzlige Lag« wird bereinigt

Leutnant M ., der Führer des Zerstörer - Ver -
ban -des , hatte noch nicht ganz die Lage erkun -
det , als er drei feuernde Fahrzeuge ausmachte ,die den Höhenzug südlich umgangen hatten
und in gefährliche Nähe auf unsere Jnfan -
teristen zusteuern wollten . Die Lage war
brenzlig . Im Tiefflug kurvte er sofort mit sei-
nen Flugzeugen auf sie zu und erkannte ge -
panzerte Kanonenfahrzeuge von einem unbe -
kannten Typ , Kettenfahrzeuge , bestückt mit
einer Langrohrkanone und einem aufmontier -
ten Flakgeschütz am Heck.

Sofort eröffneten die Amerikaner das Feuer
auf die überraschend auftauchenden Zerstörer ,rollten jedoch unbekümmert gegen die deutschen
Stellungen weiter . Noch etwa 300 Meter
waren sie davon entfernt , da brausten die deut -
schen Flugzeuge über sie hinweg . Splitter -
bomben warfen sie in ihre Fahrtrichtung und
trieben sie damit auseinander . Doch erst bei
dem folgenden Tiefangriff gaben sie ihre Ab -
ficht, gegen unsere Infanterie vorzugehen , auf .
Der direkte Anflug unserer Zerstörer und das
mörderische Feuer der Bordwaffen schien ihnen
doch zu gefährlich . In wildem Zick -Zack -Kurs
suchten sie den Garben zu entgehen . Doch das
war ein vergebliches Bemühen . Die deutschen
Flugzeuge stießen unentwegt auf sie herab , so
baß die Amerikaner nichts besseres wußten , als
Hals über Kopf aus ihren lahmgeschossenen
Wagen zu springen , nunmehr den Kugeln der
Bordmaschinengewehre preisgegeben . Der An -
griff war zerschlagen . Die Infanteristen in
ihren Erdlöchern winkten jubelnd mit Taschen -
tüchern zu den deutschen Fliegern herauf .
Gegen « Utendes Abwehrfeuer
der Amerikaner

Aber noch standen zahlreiche Lastkraftwagen
hinter .dem Bergrücken in dem Olivenhain .Leutnant M . befiehlt , sie anzugreifen . In
ausholender Kurve fliegen sie die bereitge -
stellte Ansammlung an , die allerdings darauf
gefaßt war . Ein wütendes Feuer von Abwehr -
geschützen , auf die Wagen montiert , schlug ihnen
entgegen .

Doch wirkungsvoller und zerstörender war
das Feuer unserer Bordwaffen , eine tumul -
tuöfe Verwirrung löste der erste Anflug aus .
Geschützbedienungen hetzten von den Wagen ,Mannschaften irrten durch die Wagenreihen ,in alle vier Winde zersprengt . Doch es gabauch Standhafte , Beharrliche , die verzweifelt
hinter dem Visier ihrer leichten Geschütze kleben
bliebet » und weiter schössen. Noch zuletzt siehtLeutnant M . dkei Schützen , die hinter ihr Ge -
schütz geklemmt das Feuer gegen ihn eröffrnen , als ein vor ihnen stehender Wagen mit
feiner Munition explodiert . Die Kaltblütig -
keit half ihnen nichts , auch sie wurden aus -
gelöscht und mit ihnen Lastwagen , die , mit
wertvollem Kriegsmaterial beladen , den Wegvon Algier gegen die deutschen Linien ange -
treten hatten .

Der Feind muh deutsche Erfolge
in Tunis zugeben

O Bichy , 6 . Dez . Die Erfolge in Tunesien , die
der deutsche Wehrmachtbericht vom Sonntag

mit der Einnahme von Tebourda und Tsche -
deida meldete , zwangen die Feindseite wenig -
stens zu einem Teilgeständnis der sieg -
reichen deutschen Operationen . Das anglo - ame -
rikanische Hauptquartier in Französisch - Nord -
afrika mutzte zugeben , daß Dschedeida von beut »
schen Truppen besetzt wurde . Ueber das Schick-
sal von Tebourda wurde lediglich bekanntge -
geben , daß die Alliierten dort ihre Stellungen
ausgegeben hätten .

Ueber die überaus verworrene und un -
ruhige Lage in Französisch - Ma -
r o k k o seit dem anglo - amerikanischen Einfall
berichten französische Flüchtlinge aus Nord -
afrika . Die Beschlagnahme der meisten Lebens -
mittelvorräte durch die alliierten Truppen habe
erhebliche Ernährungsschwierigkeiten hervor -
gerufen . Die sich immer mehr entwickelnde
U - Boot - Tätigkeit der Achse erschwere den eng -

lisch- amerikanischen Nachschub und damit die
Versorgung außerordentlich .

Feindliche Spähtrupps in der Cyrenaika
zurückgeworfen

* Rom . 6. Dez . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

An der Cyrenaika - Front wurden
feindliche Spähtrupps zurückgeschlagen . In
Tunesien wurden im Verlauf der im ge-
strigen Wehrmachtbericht gemeldeten harten
Kämpfe , die mit der Eroberung einer wichti -
gen ^ Ortschaft endeten , 4M Gefangene gemacht ,
25 Panzer , 7 Panzerspähwagen , 41 Kanonen
und etwa 300 Kraftwagen sowie große Men -
gen an Munition vernichtet oder erbeutet . Bei -
derseitige lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe . Im
Verlaufe zahlreicher Luftkämpfe schössen beut -
sche Jäger 14 feindliche Flugzeuge ab .

„Aeutzersler Vorposten des Westens"
Finnlands Staatspräsident über den Freiheitskampf gegen den Bolschewismus

* Helsinki , 6. Dez . Staatspräsident Ryti
hielt am Sonntag zum 25. Jahrestag der fin¬
nischen Selbständigkeit eine Rundfunkansprache
an das finnische Volk , in der er nach einem
geschichtlichen Rückblick über das jahrhunderte -
lange Ringen des friedlichen finnischen Bauern -
volks um seine staatliche Selbständigkeit aus
den jetzt seit drei Jahren durch den hinter -
hältigen bolschewistischen Ueberfall hervorgeru -
fenen weiteren Kampf hinwies und die beson -
dere Bedeutung des nordischen Finnlands als
Vorposten für den Westen aegen die
Gefahr aus dem Osten unterstrich . In -
dem das finnische Volk für sein Dasein kämpfe ,kämpfe es für den ganzen Norden .

In seinen Ausführungen erinnerte der
Staatspräsident an die Bestrebungen derUdSSR , von ISIS bis zum Winterkrieg undbesonders nach dem Moskauer Zwangsfrieden ,auf eine Eroberung Finnlands , das nun wie -Serum öas Opfer eines rücksichtslosen Angriffsvom Osten wnrde . Von allen Kriegen , die sichan den zweiten Weltkrieg anschlössen , sei derKrieg , den die UdSSR , am 30. November 103g
gegen Finnland begonnen habe , als einzigervon einem außenstehenden Organ , der GenferLiga , als unberechtigter Angriff erklärt wor -den und der UdSSR , sei deshalb die Mitglied -schaft aberkannt worden . Der jetzige Krieg" ' Unlands sei derselbe Krieg , der 193g begon -nen habe . Wir sind , so führte Ryti weiter aus ,fest davon uberzeugt , daß wir das Recht haben ,in Frieden und Sicherheit lebendürfen , und daß niemand uns dieses Rechtstreitig machen kann . Daher kämpfen wir

c 6en " »»Gerechten Angriff derIIöä ^ R . abzuwehren und um ausreichendeGarantien für unsere künftige Sicherheit zuschaffen . Darum freuen wir uns . daß wirjetzt in Fortsetzung unseres Abwehrkampfesgegen die UdSSR , in den Grenzen unsererKräfte und auf dem durch die geopolitischeLage vorgeschriebenen Gebiet die rühm -
reichen Streitkräfte Deutschlandsund seiner europäischen Verbün -
deten als znverlässige Waffen -
b rüder an unserer Seite haben . Alle dieseVölker haben eigene Erfahrungen mit dem
Bolschewismus , seinen Bestrebungen und Me -
thoden gemacht und können infolgedessenauch die von feiten der UdSSR , drohendeGefahr richtig einschätzen .

Die UdSSR , kann nur im Landkriege von
gewaltiger Ausdehnung geschlagen werden ,nnd der einzige Staat in der ganze » Welt »der in einem solchen Kriege der Sowjet -
union überlegen ist. ist Deutschland . Wen «
Deutschland schwach nnd schntzlos dagestan -
den hätte , wären die Kampfwagen nnd
Flugzeuge der UdSSR , zu Zehntausende «
bereits a« der Westküste Europas angelaugt .

Rechnung von 1918 gehl nicht noch einmal auf
Dr . Ley im rheinisch-westfälischem Industriegebiet

Berlin . 6. Dez . ReichsorganisationS -
leiter Dr . Ley hat seine Reise durch die In -
dustriegebiete westfälischer Gau auch in der
zweiten Wochenhälfte fortgesetzt und zwar in
den Gauen Düsseldorf und Essen . In nicht weui -
ger als einem Dutzend Fabrikhallen
ergriff Dr . Ley dabei das Wort zu längeren
Reden vor den Gefolgschaften krieaSwichtiaer
Betriebe , denen sich mehrfach Gefolgschaften
benachbarter und befreundeter Betriebe an -
schlössen , weil auch sie die Worte des Reichs --̂
organisationsleiters über unsere sozialistischen
Ziele und unsere industriellen Arbeitsauf -
gaben hören wollten .

Am Samstag sprach Dr . Ley u . a . im ge-
waltigen Hallenbau einer Walzenstraße . Mor -
gens wurde dort noch glühender Stahl verar -
bettet , wo bald danach Tausende von Arbeits -
kameraden zu der Feierstunde ihrer Betriebs -
zelle dicht zusammengerückt dem Leiter der
Deutschen Arbeitsfront lauschten und wo eine
knappe Stunde später wiederum Stahl zum
Einsatz an der Front dieses Krieges geformt
wurde . „Ich wünschte "

, so erklärte Dr . Ley
in seiner Ansprache , „unsere Gegner könnten
unsere Versammlungen sehen . Sie würden ihre
letzte Hoffnung aufgeben , baß die
Rechnung von 1918 noch einmal auf¬
gehen könnte . In den Fabriken herrscht
heute ein anderer Geist als damals . Ihr . meine
Arbeitskameraden , erfüllt nun schon jahrelang
in den Rüstungszentren Deutschlands gewal -
tige Ausgaben unter vollem Einsatz eurer Per -
sönlichkeit . Der Gegner wi ^rde feststellen müs -
sen . daß der Arbeiter in Deutschlaub
der getreue st e Gefolgsmann des
Führers ist ."

An der Stirnseite dieser Halle standen die
ehernen Worte : ,^kamps — Sieg — Freiheit ."Sie umrissen die Atmosphäre , in der alle diese
Massenkundgebungen stattfanden : „Durch
Kampf und Arbeit zum Sieg , der uns die
endgültige Freiheit für alle Zeiten . bringen
wird ." Lebhafte Zustimmung antwortete dem
Reichsorganisationsleiter , als er ausrief , daß ,
solange Adolf Hitler uns - führe , kommen
möge was wolle . Der gleiche tiefe Glaube ,
den der Führer in seine Soldaten und schaf-
senden Menschen habe , beseele das deutsche
Volk in den Führer . „Wir bestehen diesen
Kampf , weil wir alle eine große Gemeinschaft

find . Deshalb gibt eS für uns kein Un -
möglich . Das deutsche Volk hat große Zei -
ten erlebt , aber die größte Zeit durchleben
wir . An unserer Seite stehen tapfere Verbün -
dete , insbesondere Italien und Japan . Durch
keine Machenschaften des Gegners sind diese
von ihrem Ziel abzubringen , Schulter an
Schulter mit dem deutschen Volk den Kampf
gegen das Morgen , die Ausbeutung , den
Bolschewismus , gegen England und das Ju -
dentum bis zum siegreichen Ende durchzusüh -
ren , mag das Ringen noch so hart sein . We -
der von innen noch von außen her vermögen
jüdische Hetze und Betrügereien diese Böl -
ker jemals wieder zu beeinflussen ."

Sogar jetzt ist der Kamps hart gewesen , und
hauptsächlich durch die von den unermeßlichen
Entfernungen in UdSSR . verursachten
Schwierigkeiten hat er sich in die Länge gezo -
gen . Dabei darf man jedoch nicht vergessen , daß
das Zarenreich im ersten Weltkrieg erst nach
zweieinhalb Jahren harten Kampfes zusam -
menbrach , während der große Krieg gegen die
Sowjetunion aber noch nicht einmal anderthalb
Jahre gedauert hat .

Weiter wandte sich Staatspräsident Ryti ge»
gen diejenigen , die die UdSSR , als Beschützer
von Kultur , Freiheit und Demokratie hinstel -
len , und betonte die europafremde Gedanken -
welt , Geist - und Kulturlosigkeit des Bolsche -
wismus . Die Einmischung der UdSSR , in
europäische Angelegenheiten würde den Unter -
gang Europas und seiner Kultur bedeuten .

Abschließend kam Staatspräsident Ryti noch
einmal auf den besonders wechselvollen Zeit -
abschnitt der 25 Jahre der finnischen Selbstän -
digkeit zu sprechen und unterstrich die E i n i g -
keit als die stärkste aller nationa -
len Kräfte . Diese Einigkeit habe sich in
Finnland zu einem einmütigen nationalen Wil -
len und Handeln geformt und fei auch heute
noch unerschüttert . Die Kräfte der Einigkeit
seien durch den Krieg gereift und hätten in
vielerlei gemeinsamen Anstrengungen Ausdruck
gefunden und alle Schwierigkeiten überwunden .
Ohne Wanken , so heißt es zum Schluß wörtlich
in der Rede des Staatspräsidenten , steht Finn -
land auch heute noch auf der Wacht als ä u ß e r -
st e r V o r p o st e n desWestens . Der Lärm
des Krieges ist noch nicht verstummt , aber wir
sehen unseren Weg gerade und deutlich vor
uns . Auf diesem Wege , das wissen wir , wird
das vom Krieg geprüfte Finnland fortschreiten .

Tagesbefehl Mannerheims
* Helsinki 6, Dez . Zum 25 . Jahrestag der

finnischen Selbständigkeitserklärung erließ der
Marschall von Finnland folgenden Tagesbefehl :

„Heute von 25 Jahren wurde Finnland zum
selbständigen Staat erklärt , aber erst auf dem
Schlachtfeld wurde diese Selbständigkeit mit
schweren Opfern verwirklicht .

Die Geschichte zeigt , daß die Selbständigkeit
eines Landes keinen wirklichen Wert hat , wenn
sie nicht durch Krast geschützt und garantiert
wird . Im Kriege 1939/40 mußten wir diese
Wahrheit erkennen , als wir unsere Selbstän -
digkeit in einem dreieinhalbmonatigen schwe-
ren Kampf von neuem verteidigten . Jetzt stehen
wir bereits 1 ' /» Jahre wieder vor der gleichen
Aufgabe und kämpfen mit der Waffe in der
Hand für unsere Selbständigkeit
und Existenz . In diesem schweren Ringen
sür unsere Freiheit hat die finnische Armee
ihre physische und geistige Krast , ihre Unüber -
windlichkeit und Größe bewiesen .

Der Krieg hat Opfer und Mühen gefordert
und fordert sie noch . Gleichzeitig aber hat er
uns das Gesicht des Vaterlandes verklärt und
den Wert der Selbständigkeit und Freiheit deut -
lich vor Augen geführt . Wir werden den Frie¬
den . der einmal kommen wird , in unseren Her -
zen noch mehr zu würdigen wissen als früher .
Erst in Todesgefahr ermißt man den Wert des
Lebens der Nation .

Meine Soldaten ! Viel wurde von euch ver -
langt , und noch mehr wird von euch gefordert
werden . Ich kenne eure Soraen und Schwierig -
leiten , aber ich kenne auch die unbedingte Fe -
stigkeit und den heldenmütigen Opfersinn , der
euch zu großen Leistungen geführt hat .

Zu den fernen Plätzen , wo Ihr unter Schnee
und Eis Wache haltet , sende ich euch an unse -
rem Selbständiakeitstage meine Grüße . Mit
Hilfe des Allerhöchsten werden wir diesen
Kamps zu Ende führen , um unserem Volke
einen bleibenden Frieden zu schaffen .

gez . Mannerheim ."

Der Leveridge-plan eine Einlagsfliege
Schnell abgestautes Interesse — Plutokraten und Arbeiter lehnen ab

O Stockholm , 6 . Dez . Der mit ungeheurem
Aufwand marktschreierischer Reklame bekannt -
gemachte Beveridge - Plan hat bereits nach we -
nigen Tagen weitgehend an Interesse
verloren . Der englische Nachrichtendienst ,
dessen Sprecher noch am Mittwoch all seine Be -
redsamkeit aufbot , um die sozialen Resormvor -
schlüge zu verkünden , verliert kein Wort mehr
darüber , und auch in der Presse ist es verdäch -
tig still um Beveridge geworden .

Offenbar haben die Abwehrmaßnahmen der
Privatkapitalistenkreise schneller zum Ziel ge-
führt , als es die Plutokraten selber für mög -
lich gehalten hätten . Die Arbeiter Haben — so¬
fern sie den plumpen Volksbetruq dieser aus¬
gerechnet aus das Geheiß der Regierung Ehur -
chills zusammengeschriebenen Sozialreformen
nicht durchschauten — jegliches Interesse ver -
loren , weil sie die Verwirklichung des Beve -
ridge -Planes nach amtlichen Berechnungen in -
folge der unumgänglichen Steuerbelastung 5 0
Prozentihres Lohnes kosten würde .

Bei einer Bevölkerungsgruppe allerdings
wird der Plan des Sir William Beveridge
weiter mit Ehrfurcht und dankbarer Bewun¬
derung betrachtet : bei den englischen Haus -
frauen . Wie der Londoner Vertreter des
„Svenska Dagbladet " zu berichten weiß , hat

Sir William Beveridges Plan die Begeisterung
der englischen Hausfrauen damit geweckt , daß
er die Forderung aussprach , die Arbeit der
Hausfrauen müsse künftig besser beachtet wer -
den als heute . Seine Feststellung , daß viele
Männer ohne die aufopfernde Tätigkeit ihrer
Frauen gar nicht in der Lage wären , ihre
jetzige Arbeitsleistung zu vollbringen , hat bei
den Frauen Englands stürmische Begeisterung
hervorgerufen . Leider aber blieb auch diese
Freude nicht ganz ungetrübt . Einzelne Lon -
doner Blätter sind nämlich unverschämt genug ,
zu behaupten , daß diese Anerkennung der eng -
lischen Frauen durchaus nicht aus objektiven
sozialen , sondern aus höchst subjektiven Be -
ivcggründen entstanden ist . Der Schöpfer des
großen Sozialversicherungsplanes , der „sozia -
len Magna Charta des modernen Englands ' ' ,
hat nämlich mit diesem Lob nur seiner ei -
genen Sekretärin eine Artigkeit
sagen wollen . Dazu fühlte er sich um so
stärker verpflichtet , da er sie noch vor Weih -
nachten zu heiraten gedenkt . Wenn sich das
erst einmal herumgesprochen haben wird , dann
dürften mit Sicherheit w »hl auch die heute noch
begeisterten englischen Hausfrauen jegliche In -
teressen an den Reformen des Sir William
Beveridge verlieren

Der königlich - italienische Mini¬
ster für nationale Erziehung , Bot »
t a i , der heute Montag in der Berliner Univer -
sität daö Institut Studia Humanitatis eröffnen
wird , traf am Sonntagvormittag vom Rom in
Berlin ein . Er wurde bei feiner Ankunft auf
dem Anhalter Bahnhof von Reichsminister Ruft
und dem Präsidenten der Deutsch - Jtalienischen
Gesellschaft , Reichssportführer von Tschammer
und Osten und zahlreichen Mitgliedern der tta -
lienischen Botschaft und der italienische » Ko -
louie in Berlin begrüßt .

Der Bochumer Verein feiert « mit
einer schlichten Gedenkstunde am Sonntag das
hundertjährige Bestehen des Werkes . Fahnen
und Tannengrün schmückten die große Halle der
Radsatzwerkstatt , in der sich mit Tausenden von
Gefolgschastsmitgliedern zahlreiche führende
Persönlichkeiten aus Partei , Staat und Wehr -
macht , der öffentlichen Körperschaften , der Ver -
bände uikd Organisationen , der Wissenschaft ,
Wirtschaft und Technik eingefunden hatten .

Der D u e e empfing anläßlich des ersten
Jahrestages des Kriegseintritts Japans die
in Rom anwesenden japanischen Journalisten .
Aus eine Ansprache des Vertreters der „Tokio
Nitschi Nitschi " und stellvertretenden Vorsitzen¬
den des Auslandspresseverbandes in Italien ,
Ono , antwortete der Duce , indem er seiner
lebhaften Sympathie für öas große japanische
Volk Ausdruck verlieh .

Der finnische Staatspräsident
nahm anläßlich des 25. Jahrestages der Selb -
ständigkettserklärung zahlreiche Ordensver -
leihuugen , Beförderungen und Ehrungen vor .
Das Großkreuz der Weißen Rose erhietten
it . a . Ministerpräsident Rangell unö Außen -
minister Witting , das Großkreuz des Finni -
schen .Löwen , Senator H . Renvall , der dem
Sclbständigkeitssenat vor 25 Jahren angehörte ,
nnd der Gesandte A . Arjoe -Koskinen .

Ganz Ungarn feierte am Sonntag
den Namenstag des ReichSverweserS . Minister -
Präsident Kallay erschien beim ungarischen

• Staatsoberhaupt am Vormittag in Audienz
und übermittelte ihm die Glückwünsche der Re -
gierung . In allen Kasernen und Garnisonen
fanden schlichte militärische Feierlichkeiten statt .

Die USA . - Admiralttät gibt einer
Meldung aus Washington zufolge die Verluste
der nordamerikanischen Handelsflotte vom 22.
Oktober bis 21. November mit 300 Seeleuten an .

Aus Rio de Janeiro wirb die Ber -
fenkung des nordamerikanischen Dampfers
„Porto Allegro " gemeldet . Das Schiff , das
5187 BRT . groß ist , wurde im Atlantik torpe -
diert . 46 Besatzungsmitglieder konnten gerettet
werden .

Die thailändische Regierung wird
im nächsten Jahr Handelsattaches nach Japan
entsenden , um so den japanisch - thailändischen
Handelsverkehr zu fördern .

Die 400 000 japanischen Zivili¬
sten , die in Nordchina leben , sowie alle dor -
iigen '

Wehrmachtanaehörigen werden zum er -
sten Jahrestag des Kriegseintritts Japans
eine Minute im stillen Gebet verharren . In
Peking werden die Japaner am Schinao »
Schrein den Gefallenen und den Ahnen ihre
Achtung bezeugen , nachdem eine offizielle Flag -
genweibe unter japanischer unö chinesischer Be -
teiligung das Tagesprogramm eröffnet hat .

Das Deutsche Kreuz in Gold
für Marschall Bastito

* Au ? dem Führerhanptquartier »
<5. Dez . Der Führer hat dem Marschall von
Italien nnd Gouverneur vo « Libyen , Etore
Bastieo , in Anerkennung seiner vorbild -
lichen Zusammenarbeit mit der dentsch-italie ,
nischen Panzerarmee nnd der ihr stets ge -
währten tatkräftige « Unterstützung am 5. De »
zember 1942 das Deutsche Krenz in Gold ver -
liehen

93. Geburtstag Mackensens
Glückwunschtelegramm des Führers

* Berlin , 6 . Dez . Auf feinem märkischen
Erbhof Bruessow (Uckermark ) beging am
Sonntag Generalfeldmarschall von Macken -
s e n in geistiger und körperlicher Frische feinen93. Geburtstag .

In den Morgenstunden zog eine Ehrenwache
am Gutshaus Bruessow auf . Der Führe »
hatte in einem herzlich gehaltenen Telegramm
des Feldmarschalls gedacht , und der Befehls -
Haber im Wehrkreis,2 , General der Infanterie
Kienitz , erschien in Bruessow , um die be - .
sonderen Glückwünsche des Heeres auszuspre -
chen. Bormittags spielte ein Musikkorps deS
Heeres vor dem Gutshaus festliche Weisen .

Die entscheidende Frage
h .d . Madrid . 6 . Dez . „Der Kampf spielt sich

heute mehr denn je aus dem Meere ab und dreht
sich um die entscheidende Frage der Leistungs -
sähigkeit der U - Boote gegenüber einem rasen -
den Wettlauf von Schiffsneubauten und Stapel -
läusen "

, schreibt der Bertreter der Zeitung
„Aa " aus Buenos Aires , gestützt auf die An -
sichten argentinischer Fachleute . Die Bereinig -
ten Staaten hätten sich in Nordafrika in ein
Unternehmen eingelassen , dessen Erfolg allein
von der Möglichkeit abhänge , neue Truppen ,
Kriegsgerät und Verpflegung nach den Schlacht -
feldern zu transportieren . Dazu seien Geleit »
zügV erforderlich , die ebenso stark sein müßten
wie die Konvois der ersten Streitkräfte .

Die Zeitung „La Prensa " in Buenos Aires
schätzt den Schiffsraum des Expeditionskorps
auf 1,4 Mill . , d . h . durchschnittlich 200 Schisse
zu je 7000 BRT . . vorausgesetzt , daß es sich
nur um 140 000 Mann handelt . Von diesen
sind nach den deutschen Meldungen s a st die
Hälfte versenkt oder durch schwere Be -
schädigungen zeitweilig außer Betrieb gesetzt ,was durch nordameritanische Eingeständnisse
indirekt bestätigt werde . Die Verluste wer -
den , so urteilt die Zettung , wahrscheinlich noch
anwachsen , da sich die U -Boote und die Lust -
waffe keinen idealeren Jagdbereich wünschen
könnten , als di ? eng begrenzten Meeres -
striche , angefüllt mit großen Dampfern , die
während der Löschung ihrer Ladung für meh¬
rere Tage unbeweglich festliegen ."
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Feudenheim läßt weiter aufhorchen
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Durch den Ausfall des Spieles Waldhof -Phö -

Ji * schmolz das sonntägliche Programm auf
>rei Begegnungen zusammen . DerVfB . Mühl -

bürg mußte sich mächtig strecken , um den
" k o r z h e i m e r Klub , der mit einer Reihe

Ältester Spieler anzutreten gezwungen war ,
knapp mit 8 :2 niederzuhalten . Die fteuöen -
« eimer bewiesen erneut , daß sie ihren Platz
'» der Spitzengruppe zu Recht innehaben . Zwar
rechnete man bestimmt mit ihrem Sieg über
Rastatt , aber das 8:0 zeugt doch ein weiteres
Mal von dem überraschend guten Können der
öeudenheimer in dieser Spielzeit . Der FC -

r e i 6 u r 3 nahm gegen Daxlanden grim -

wige Rache für die im Vorspiel erlittene 6 :2-

Niederlage . Sie drehten diesmal den Spieß um
und kanterten Daxlanden mit 6 : 1 Toren nieder ,
wobei sich der neue Mittelstürmer , ein Gast -
vieler , durch 4 schöne Tore besonders aus -
»eichnete .

Spiele gew . une . Verl .
Mannheim

§ 8 . Waldbo ,
gfSuSR . sseudendelm
MB . Mühlburg
»C . Pforzheim
i >f8 . Neckarau
LI . ssreiburg
KV. Darlanden
Mnik KarlSruhi 10 2 2

Rastalt 11 1 1

VfB . Mühlburg — FC . Pforzheim 3 :2

Je schwieriger sich die Situation für unsere
Vereine hinsichtlich der allsonntäglichen
Mannschaftsaufstelluna gestaltet , desto mehr
bäufen sich die Beispiele vorbildlicher spart -
licher Einstellung und Einsatzbereitschaft von
Spielern , die vor langen Jahren zu unseren
Besten zählten und durch ihr famoses Können
Lieblinge des Publikums waren . Wenn sie
beute in der Notlage ihrer Vereine noch ein -

Mal den Fußballdreß anziehen und mit und
»egen junge Spieler antreten , denen sie zu
einem auten Teil Vater sein könnten , dann
kann man nur sagen ..Hut ab " vor ihnen . Der
ftE . Pforzheim hat gestern mit der Gestellung
der Veteranen zweifellos den Vogel abaeschos -

sen , denn es dürfte bestimmt nicht alltäglich
sein , daß ein Svsähriger nochmals in einer Gau -

klassenmannschaft steht . Das war der bekannte
AI t in t tx n o t i o n o I e und derzeitige
Vereinsführer spritz Wetzel . der sich
eine erstaunliche Elastizität bewahrt hat . als
einst Hervorraainder Techniker mit famosen
Tricks aufwartete un >d den alten Wahrspruch
..gelernt ist gelernt " vollgültig unter Beweis
stellte . Nach ihm kam Mar Müller , der
nicht minder bekannte einstige famose Mittel -

läuser und spätere Sportlehrer mit seinen 47

wahren , der gleichfalls mit bestem Erfolg ' ope -

riert « und im Tor stand ein weiterer alter
Bekannter , der heute Miährige Rauel . der
trotz einer in der ersten Hälfte erlittenen
schmerzhaften Knieverletzung wacker bis zum
Schluß durchhielt . v

Unter diesen Umständen ist die 3 :2- Nieder -

läge als überaus ehrenvoll anzusehen und
wenn man ehrlich feststellen muß . daß die
Pforzheimer auch ein Unentschieden verdient
gehabt hätten , dann unterstreicht dies noch mehr
die gute Gesamtleistung der Goldstädter , die

durch flüssige Zusammenarbeit , saubere Kqmbina -

tionszüge und gute Ballbehandlung überrasch -

ten . Mühlbura mußte alles ausbieten , um die
Zweimal in Führung liegenden Gäste dock noch
knapp zu besiegen . Der beste Mannschaftsteil
war auch diesmal wieder die Abwehr und hier
besonders die Läuferreihe Iyram . ftacfi . frischet ,
während es im Anariff lange Zeit nicht klav -

ven wollte . Erst als frischer in den
Sturm ging ', kam Leben und Bewe -

« unainden Anariff und er war es auch
der durch zwei Tore den Sieg sicherstellte , wo .

bei allerdings der dritte Treffer nicht einwand -

frei war . da er auf dem Boden liegend zunächst
die Hanb benützte und dann einschob , was dem
sonst aufmerksam leitenden Schiedsrichter Al «

brecht - Mannheim entgangen war . Bedauerlich
war . die auf dieses Tor folgende unliebsame
Szene , die zum Platzverweis des Psorzhei -

wers Dietz führte .
Pforzheim ging nach 10 Minuten durch

Blaich , det eine feine Vorlaae bes Mittel -

stürmers famos einschob , in frühruna . Zehn
Minuten später glich Ioram durch Verwan -

dein eines Handelsmeters aus . Pforzheims
Anariff zeigte bis zur Pause die exakte Zu -

sammenarbeit . doch blieb es bei diesem Stand .
Nach Halbzeit kam Pforzheim in der 5. Mi -

nute durch scharfen Schuß frischers erneut in
frühruna . dann schuf der Mühlburaer frischer
durch placierten Schutz das 2 : 2 und der gleiche
Spieler markierte dann auch eine Viertel -

stunde vor Schluß den bereits geschilderten
Sieaestreffer . der söhne die vorhergegangene
Handbenutzung ) eine Glanzleistung vollendeter
Körperbeherrschuna darstellte . W . Ernst .

FFC .— Daxlanden 6 : 1
Mit einer reichlich schwachen Einheit , auch

ohne Klingler . standen die Daxlandener einem
wieder erstarkten frfrC . gegenüber , der zudem
durch seinen neuen Sturmführer Matzkowski
erfreulichen Auftrieb hatte . Bald nach Beginn
schien es den frachleuten klar , daß diesmal die
Gäste zu keiner Neuauflage des Vorrunden -

ergebniffes kommen würden . Kober auf Links -

außen kam nicht zur Geltung , obwohl er seiner -
zeit ganze vier Treffer im FFC .-Tor landete .
Ausgezeichnet hielt sich Kiefer im Tor und
Bertsch , der nach dem 4 : 0 - Stand die treibende
Kraft des Angriffs war . Nur einmal konnten
die Daxlandener in den 90 Minuten zum Er -

folg kommen , als Wiese einen von Ringleb
schwach abgewehrten Ball einköpfen konnte .
Matzkowski (8) und der - Urlauber Bantle sorg¬

ten für die vier Halbzeittore des frfrC . Nach
dem Wechsel erschienen die Gäste einige Zeit
anarifsssreudiger . Die frreiburger beherrschten
dann aber wieder die Gesechtslage . erhöhten
durch Matzkowski aus 5 : 1 , verschossen einen Elf¬
meter «Hände ) und verbesserten schließlich das
Endergebnis durch Blessing aus 6 : 1. Steierl .

Gaurechtswart Albert Spannagel t
Plötzlich und unerwartet verschied infolge

Herzschlages der Gaurechtswart im NSRL .,
Gau Baden , Albert Spannagel , VfB .
M ü h l b u r g . im Alter von 50 Jahren . Albert

Spannagel , der von Freiburg nach Karlsruhe
kam . wo er lange Jahre in der Vereinsführung
des Sportklub frreiburg tätig war , ist ein alter
verdienter Sportler , der auch im Schiedsrichter -

wesen mit vollem Erfolg als Gauschiedsrichter -

obmann lange Zeit arbeitete . Bescheidenheit
und zuvorkommendes Wesen zeichneten ihn
neben seiner steten Einsatzbereitschaft besonders
aus . Auch der VfB . Mühlbura , dem er erst seit
einigen Jahren angehörte , verliert in ihm
einen treuen Mitarbeiter . Albert Spannagel
wird in der Erinnerung der badischen Sportler
fortleben .

W . Ernst .

Schwarzwälder Schipläne 1942/43
Von Ganpresscobman « , Fachamt Schilauf , Willy Romberg

Der Winter 1942/43 steht im Zeichen der Pa -

role : „ Es wird wieder Schi gelaufen .
" Der

NSRL . ist vom frührer über den Reichssport -

führer zum Treuhänder für die Wiederauf -

nähme im Schilauf mit der Ausaabe der Er -

tüchtigung und Ausbildung und Vertiefung
der Wehrhaftigkeit unseres Volkes eingesetzt
worden .

Der Weg ist klar geboten . Man wird sich
nicht in großen und größten Wettkämpfen fin -

den , aber man wird dem Lehrwesen und
der gesamten Ausbildung seine
volle Kraft widmen . Dieser rote fraden
in der Herbsttagung des frachamtes Schilauf
in Offenburg (Leitung Gaufachwart Ries )
ist einmütig aufgenommen worden und bringt
für den Schwarzwald mit teilweisem Einbezug
des Vogesenschilaufes eine neue Grundlage .
Lehrgänge für Männer und frrauen
zur Sicherung des Lehrpersonals werden zwi -
schen Weihnachten und Neujahr im freldberg -
gebiet laufen . Die Ausbildung der Jugend
konzentriert sich in jeweils achttägigen Aus -

bildungskursen im Langlauf , Sprunalauf . Tor -

lauf und Abfahrtslauf , weiter in einem Vor -

bereitungslager im Schwarzwald für die
Reichsmeisterschaften der Hfr . in Garmisch .
Partenkirchen , in einem Lager für Spitzen -
könner und möglichst noch in einem Bann -

vergleichswettkampf .

Zu festen Terminen werden sich erstmals wie -
der folgende Kämpfe im Januar und frebruar
abspielen : am 2. und 3 . Januar : Bann -

Meisterschaften für nordische und alpine Lauf-
arten , wobei die Orte noch festzulegen sind : am
9. und 10 . Januar : ein Gebietsvergleichs -
wettkamps auf breiter Basis Württemberg I
Baden/Elsaß/Westmark in Neustadt i. Schw .
eventuell auch am Markstein in den Vogesen :
am 17 . I a n u a r die Kreismeisterschaften für
nordische Laufarten ( Langlauf und Sprung -

lauf und Kombination ) unter Teilnahme der
Jugend und zwar im Odenwald am Weißen
Stein , im Gaistal/Dobel , in Wildbad . bei
Hundseck . in Schönwald , in Hinterzarten . in

Wieden und in Hattingen im badischen Jura
( eventuell in Schonach ) . A m 2 2. bis 2 4. Ja -

nuar sind dann in Neustadt i . Schw .
die Gebietsmei st ersch asten der HJ .
Im frebruar schließen sich an die Reichs -

Meisterschaften der HI . ( 16 . bis 31 . frebruar )

die Kreismeisterschaften in den alpinen Lauf -

arten ( Abfahrt und Torlauf ) wieder unter
Teilnahme der Jugend und zwar im Gais¬
tal/Dobel , in Wildbad/Sommerberg , im Hör -

nisgrindegebiet , in Schonach / Rohrhardsberg
am Schauinsland , in Neustadt i . Schw . /Hoch -

first und in Wieden/Belchen an . Zu den . man
kann sagen : mit amtlichem Charakter ausgestat -
teten Läusen können weitere treten , die als
Sonderveranstaltungen verschiedentlicher Art
gelten und von früher aus der Weihnachts -
und Neujahrszeit bekannt und eingebürgert
sind .

Verluste im Schwarzwiilder Schisport
Die Reihe namhafter Könner im Schwarz -

wälder Schisport , die im großen Kampf um
Deutschlands Sein ihr Leben gaben , hat sich
durch den Heldentod zweier junger bester Nach -
wuchsläufer aus dem Sttdschwarzwald vergrö -

tzert . In beiden frällen ist der Schi - Club
Hinterzarten betroffen . Im Sprunglauf
ist es frachleiter Eduard Kaltenbach , der
schon beste Leistungen mit Weiten von 70 Me -
tern am Hinterzartener Hügel und im Schi -
stadion am Feldberg erzielt hatte und , vor -
bereitet durch mehrere erfolgreiche Lehrgänge ,
für die weiteren Schikämpfe beste deutscher Lei -
stnngssportler zu werden im Begriff war .
Kaltenbach auch vielen Feldberggästen durch
seine emsige Briefträgerarbeit am freldberg
auf Schi bekannt , erfreute sich durch seine aus -
gezeichneten menschlichen und kameradschaft -
lichen Eigenschaften allseitiger Beliebtheit .

Von den Langläufern ist Gefreiter Paul
Birkenberger gefallen der auf seinem
freld ebenfalls schon Ausgezeichnetes gelernt
und gezeigt hatte . Dieser Verlust ist um so
schmerzlicher , als mit ihm gerade einer der
wenigen wirklich guten und
läufer des Nachwuchses fiel .

befähigten Lang -
W . R.

Sport in Kürze
Die deutschen frechter haben ihr Arbeitspro -

gramm für das Jahr 1948 in grotzen Zügen
festgelegt . Die Meisterschaten der Gaue wer -
den im April stattfinden , während die dent -

' schen Einzel -Titelkämpfe Ende Juni oder An -
sang Juli abgewickelt werden sollen .

Der Wiener Max Stiepl , einer unserer be-
sten Eisschnelläufer / wird in diesem Winter
voraussichtlich wieder aktiv sein . Der frühere
Weltrekordläufer stand als Hauptmann lange
Zeit im Fronteinsatz und ist nun für einige
Monate nach Wien versetzt worden .

Der vor kurzem verstorbene finnische Olym¬
piasieger Elmer Niklander , Gewinner der gol -
denen Medaille im Diskuswerfen bei den

Olympischen Spielen 1920 und Inhaber von 47

finnischen Meisterschaften in den Wurfübungen ,
zat seine gesamten Sporttrophäen dem frm -

nischen Sportmuseum zur Verfüguktg gestellt .

Wie die spauische Presse meldet , hat man den
Landesmeister im Schwergewicht Pacu Bueno

nach Schweden eingeladen . Buenos , der kürz -
lich Musina besiegte , soll am 15. Januar in -

Schweden gegen Olle Tandberg antreten . Wie
weiter verlautet , soll Bueno auch in Berlin in
den Ring gehen , und man spricht in diesem Zu -
sammeniang von Heinz Seibier als seinem
mutmaßlichen Gegner .

Walter Bathe 50 Jahre
Am 1. Dezember feierte einer der hervor -

ragendsten deutschen Brustschwimmer , Walter
Bathe , seinen 50. Geburtstag . Bathe wurde
1910 durch einen Sieg über 400 Meter Brust
über den damaligen Weltmeister Georg Zacha -
rias ( Berlin - Weitzensee ) berühmt und ge -
wann 1912 auf den olympischen
Spielen in Stockholm die Gold -
medaillen im 200 - Meter - und 4 00 -
Meter - Brustschwimmen Alles in allem
hat der Breslauer mehr als 600 Siege erstrit -
ten . Bathe trägt auch in diesem Kriege wieder
den grauen Rock .

1942 alle Länderkämpfe gewonnen
Wiedel : deutscher Sieg im Dreiländerboxen der Amateure

Wie man nach den glänzenden Erfolgen in Rom und Budapest erhoffen durfte ,

haben Deutschlands Amateurboxer auch den dritten diesjährigen Dreiländerkampf mit

ihren Kameraden aus Italien und Ungarn in eindrucksvoller Weise gewonnen . Unsere

Amateure eroberten in der Berliner Deutschlandhalle mit 28 Punkten den Preis des

Führers für die siegreiche Nation gegen Ungarn mit (12 Punkte ) und Italien (8 Punkte ) .

In der Einzelwertung der Länderkämpfe behauptete sich Deutschland über Italien mit

15 :1 und über Ungarn mit 13 :3 Punkte . Ungarn zeigte sich den Italienern mit 9 :7

Punkten überlegen . Im Gesamtergebnis aller drei diesjährigen Länderkämpfe erreichte

Deutschland 71 Punkte , vor Italien mit 39 und Ungarn mit 34 Punkten .

Die Erfolge unserer Amateurboxer , die 1942

insgesamt 9 Länderkämpse bestritten und auch
alle gewonnen haben , sind um so höher zu be -

iverten , als die meisten Aktiven als Soldaten
immer nur für kurze Zeit von ihrem Einsatz
freigestellt werden konnten , so daß sie längst
nicht so ausgiebig vorbereitet für ihre Ausga -

ben bereit standen , wie dies bei den Vertretern
der anderen Länder der frall war .

In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste ging
der Schlußtag am Sonntag , vor sich . Deutsch -

land , das diesmal sechs Boxer in den Ring
schickte , blieb , wie an den Vortagen , ungeschla -

gen . kam im Schwergewicht durch ten Hosf
bereits in der ersten Runde zum entscheidenden
Sieg , während H . G o e tz k e im Bantam - ,
Nürnberg im Leicht - , Herchenbach im
Welter - und Pepper im Halbschwergewicht
zu Punkterfolgen kamen . Lediglich Ober -

manet im Fliegengewicht reichte es diesmal
nur zu einem Unentschieden . Mithin blieb die

deutsche Stasfel an den drei Kampstagen i n
16 Begegnungen ohne Niederlage .
Strangseld . Nürnberg , Pepper und ten Hofs
ivaren je zweimal erfolgreich , je einen Sieg
und ein Unentschieden erkämpften Obermauer ,
Goetzke . Herchenbach und Schmidt .

Nach einem Einleitungskampf , zwischen dem

Nationalboxer Hesse ( Düsseldorf ) und Gartz
( Magdeburg ) , der unentschieden bewertet
wurde , standen sich im Fliegengewicht Ober -

mau er und der Ungar Miriszlai gegenüber .
Gleich zu Beginn mußte der Ungar zweimal
kurz aus die Bretter , dann aber fand Miriszlai
die richtige Einstellung zu Obermauer . Mit
wilden Schwingern und Aufwärtshaken er -

zwang er noch ein Unentschieden . Heinz
Goetzke holte im Bantamgewicht gegen den

Italiener Dani durch saubere Arbeit beide
Punkte heraus . Eine ausgezeichnet « Leistung
des jungen Hamburgers . Einen glatten
Punktsieg landete im fredergewicht der Italie -

ner Paoletti über den Ungarn L . Torma .

In einem mitreißenden Gefecht erkämpfte
dann der zweimalige Europameister Nürn -

berg ( Deutschland ) beide Punkte gegen den

guten Ungarn Vajoa , der in allen Schlag -

wechseln tapfer mithielt , sich schließlich aber

doch dem Deutschen beugen mußte . Der Tie -

geszug der deutschen Staffel wurde von Her -

ch e n b a ch im Weltergewicht fortgesetzt , dem
es gelang , den starken italienischen Meister
Poli nach Punkten zn besiegen .

Nur durch viel Halten und Klammern kam
im Mittelgewicht der Ungar Käß gegen den

Italiener Battaglia Wer die Runden . An
dem glatten Punktsieg Battaglias gab es

nichts zu deuteln .
In glänzendem Stil siegte im Halbschwer -

gewicht Rudi Pepper gegen den Ungarn
Iaszai . Bereits in der ersten Runde mußte
der Budapester aus einen Leberhafen kurz zu
Boden , steckte dann aber die vielen Treffer
von Pepper tapfer weg und gab sich nur nach

Punkten geschlagen . Den unaufhaltsamen Sie -

geSzug der Deutschen vollendete Schwerge -

Wichtseuropameister Hein ten Hoff durch
einen entscheidenden Sieg über Chiesa (Jta -

lien ) . Der Italiener wurde noch vor Ablauf
der ersten Runde ausgezählt .

Fortsetzung der Dreiländertreffen
Der letzte Dreiländerboxkampf des Jahres ,

der jetzt in der Reichshauptstadt ausgetra¬

gen wurde . war « leichzeitig Anlaß für die in

Berlin versammelten Boxsportführer Deutsch -

lanbs , Italiens und Ungarns , über die frort -

fetznna dieser in diesem Jahr mit so großem
Ersola aufgenommenen Begegnungen einen

Entschluß zu fassen . Auch für 1948 wurde die

Durchführung beschlossen . Budapest ist AuS -

traaunasort der ersten Beaegnuna . für die
vom ungarischen Verband «er 14 . bis 16 .
April vorgeschlagen wurS « .

Unglücklich für Baden
Die badische und wllrttembergische HJ . im Kampfe an der Hantel und auf der Matte

Am SamStag fand zwischen den Gebieten
Württemberg und Baden ein Gebietsver -

gleichskampf im Gewichtheben und Ringen statt .
Als Austragungsort wurde vom Gebiet Würt »

temberg Ludwigsburg -Osweil gewählt .

Baden mußte im Gewichtheben auf den
guten Schwergewichtler Ntoe verzichten , was

schon von vornherein ein großer Ausfall war .
Württemberg dagegen hatte seine Spitzenklasse
wie Rühle . Hagenlocher , Epple und Lutz am
Start . Diese vier Mann brachten schöne Lei -

stungen und auch einen guten Vorsprung . Bei
der Badischen Staffel zeigte sich Baumann
vom Bann 406 in großer Form . Er konnte
eine Leistung erzielen , mit der er im letzten
Jahre Deutscher Meister geworden wäre . Anch
der Vertreter der nächsten Klasse , Harant ,
Bann 171, arbeitet sicher . Fischer vom Bann 171
konnte im Mittelgewicht auch gut gefallen , das
gleiche war bei Bühler vom Bann 169 der Fall .
Mit 90 Kg . Vorsprung konnte Württemberg
als Sieger hervorgehen . Ausgetragen wurde
der Jugenddreikampf einarmig Reißen , beid¬
armig Reißen , beidarmig Stoßen .

Die Einzelleistungen sind : Gebiet Württem¬
berg (20) : Riwle 42,5 einarmia Reihen . 52,5 beid¬
armig Reißen . 70 beidarmig Stoh «n , 165 Gosaml -Kg . :
Leibrand 47 .5 einarmig Reiften . 60 beidarmig Reißen ,
82,5 beidarmig Stoßen , 190 Gesaml - Kg, : Notler 45 ein -
armig Reiben , 62,5 beidarmig Reißen . 82 .5 beidarmig
Stoßen . 190 Gesamt -Kg, : Hagenlocher 57 .5 einarmig
Reißen . 70 beidarmig Reißen , 90 beidarmig Stoßen .
217 .d Gesamt - Kg . ; (J.pijlc 62 .5 einarmig Reißen , 72.5
beidarmig Reißen , 100 beidarmig Stoßen . 235 Gesaml -
Kg . : Luv 57 .5 einarmig Reiben , 75 beidarmig Ret -
fiett , 100 beidarmig Stoßen . 232 .5 Gesamt -Kg . Ins¬
gesamt 1230 Kilogramm . — Geblel Baden (21 )
Baumann 42.5 einarmig Reißen . 55 beidarmig Reißen ,
75 beidarmig Stoßen , 172 .5 Gesamt -Kg, : Harant 47.5
einarmig Reißen . 62,5 beidarmig Reißen . 77 .5 beidarmig
Stoßen . 187.5 Gesamt -Ka . : Lauber 45 einarmig Reißen ,
57.5 beidarmig Reißen , <7.5 beidarmig Stoßen , 180 Ge .
lamt .Kg, : 55>s» er 50 einarmig Reißen , 65 beidarmig
Reiften . 90 beidarmig Stoßen , 205 Gesamt - « « , : Hol, -
warlb 45 einarmig Reißen , 52 .5 beidarmig Reißen , 6, .o
beidarmig Stoßen . 165 Gelamt - Kg . : Biibler 55 einarmig
Reißen . 75 beidarmig Reißen , 100 beidarmig Stoßen .
240 Gesamt -Kg . Insgesamt 1140 StA.

Im Ringen
gab eS erbitterte Kämpfe . Württemberg wollte
seinen Sieg vom Vorkampf wiedetholen , aber
die Badner standen ihren Mann und erkämpf '

ten mit 4 : 4 ein Unentschieden . Das Resultat
war aber 5 :3 für Baden , denn im Federgewicht
hatte der württembergische Vertreter von Spatz
Baden , eine glatte Niederlage gehabt , die aber
vom Kampfleiter nicht gegeben wurde .

Im Fliegengewicht siegte Speidel (W
in 2 Minuten über Seeburger (B ) durch
Nackenhebel . Im B a n t a m g e w i ch t konnte

Schorp (V ^ den 2 . Deutschen Meister Haag ( W >
in 7 Minuten durch Hammerlock auf die Schul -
tern legen . Im Federgewicht wurde

Dietrich (W ) nach 10 Minuten Punktsieger übet

Spatz Erich (B ) . Einen scharfen Kampf lie -

ferten sich im Leichtgewicht Rölle (W )

und Spatz Manfred (B ) , den Spatz überlegen
nach Punkten gewinnen konnte .

Im nächsten Kampf der W e l t e r -

gewichtsklasse war man auf das Ab »

schneiden des Deutschen Iugendmeisters Frasch
(W .) gespannt . -Sein Gegner Weiß (B . ) ging
aber gleich zu Beginn des Kampfes mächtig
ran und ließ Frasch überhaupt nicht zur Besin -

nung kommen . Weiß lieferte einen prächtigen
Kampf und wurde überlegener Punktesieger .
Das Treffen stand nun 8 : 1 für Baden . Im
Mittelgewicht ließ sich Benzinger (B .)

von Weilbach ( W .) nach einer Minute durch
Ueberrollen überraschen . Im Halbschwergewicht
wurde Wieland ( W .) Punktsieger über Holz -

warth (B . ) . Der letzte Kampf im Schwergewicht
mußte die Entscheidung bringen . Württemberg
führte nun mit 4 :3 Punkten . Rapp iW .) wollte
den Kampf durch schneidigen Angriff noch höher
gewinnen , aber es gelang ihm nicht , denn
Friede ! ( B . ) , der zum erstenmal in der Ge -

bietsmannschast aufgestellt war . konnte Rapp
schon nach 6 : 10 besiegen . So endete das inter -

essante Tressen mit 4 :4 unentschieden . W.

E . F . Lö
'
hndorFP
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Amerikanisches Sittenbild

(5 . Fortsetzung )
Das kann ich noch bezahlen . Es ist zwar

kaum Mittag , aber der Betrieb fing schon an .

Douglas ist in dieser Beziehung nicht sehr ver -

wohnt . Außer dem wirklich größten Zirkus
der Welt , dem „Ringlina Brothers "

, der auf
seiner Sommertourn6e quer durch die Staaten

Nach monatlicher vorheriger Ankündigung —

damit die Farmer auf hundert Meilen in der
Runde auch mit Kind und Kegel komme » und
ihr Spargeld verpulvern — diesen Ort zwei
Tage lang berührt , verirrt sich selten mal ein

winderwertiges Tingeltangel oder Vandeville
bierher .

Das elektrische Orchestrion tobt ohrenbetäu ^

bend mit Paukenschlag . Cymbelklang und

Trompetengeschmetter . Kinder und dienstfreie
Soldaten aus dem Camp sitzen schon in den
Schaukeln und Karussells . Langsam dreht sich

>̂as Riesenrad . Die Süßigkeiten - und Limo -

Uadenverkäufer wie auch der Mann mit dem
Kessel „Heißer Hunde " vor dem Bauch machen
alle gute Geschäfte . Aber der Hauptbetrieb
kängt sicher erst in der Dunkelheit an . wenn
die bunten Lichter feenhaft blitzen . Dann kom -

wen wohl die Knutschmädels und auch die
Toys , die in ieder Hüfttasche

'ne Pintenslasche

gepanschten Whisky , von dem man blind wer -
° en kann , haben und gegen Sündengeld los -

werden . . .
Vorläufig ist eS noch nicht so weit . Die

« o»ue strahlt vom fleckenlosen Himmel , der

Sand glitzert gelb und rötlich oder ist mit
blendend weißen Alkalikristallen besät . Große
Orgel » und Kandelaberkakteen stehen wie grau -

grüne Riesenfinger zwischen dürftigem ver -

staubtem Mezguitegestrüpp . In den runden
flachen Vertiefungen schimmern bleiche Rinder -

schädel und - knochen . Geier zirkeln hoch oben ,
und drüben , jenseits der ganz nahen Grenze ,
ragen die nackten , bläulich violetten , in der
JfSifee zitternden , geheimnisvollen Berge Alt -

mexikos .
Die Schaukeln und Karussells reiben mich we -

nig , aber eine Bude lockt mit grellbunten Bil -
dern und der Inschrift : „Vurtli nnd Artli .
die letzten Azteken und direkten Abkömmlinge
Kaiser Montezumas , sind hier für nur 10 Cents
Eintritt zu sehen ." Die Bilder stellen ein paar
kleine braune Kerle in Franzenhosen und mit
Gesichtern , die wie Vogelprofile wirke « , tnr .
wie sie mit Fitschepfeilen auf einen blutüber -
rieselten Grizzlybären schießen .

Ich bezahle meinen Obolus , aber die Kassie -
renn , eine kleine semitisch aussehende Frau ,
will mich noch nicht einlassen , da ich der ein -

zige Neugierige bin und sie warten möchte , bis
noch mehr Dumme antreten . Aber da kommt
sie bei mir schlecht an .

„Ohren ausgesperrt . Schwester , denn ich bin
von der Presse !" , sage ich und kaue auf mei -
nein Zahnstocher .

Es sieht nämlich mächtig smart und wohl -
habend aus . wenp man so ein Ding im Munb -
Winkel hat . Deswegen erblickt man auch so

viele Leute , die vor ben Restaurants herum -
lungern und Zahnstocher kauen . Oft aber sind
es Schnorrer , die nur einen gediegenen Ein -
druck erwecken wollen . . .

Sie gibt auch klein bei . .
„Nu . bann können Se einen Artikel schrei -

ben über uns "
, lächelt sie .

„Natürlich , wird gemacht , Schwester . Sowie
ich wieder bei meinem Blatt bin . denn jetzt
habe ich Urlaub /

Sie beängt mich , nickt dann :

„Treten Se ein , hier hinter den Vorhang !
De Aztekenboys werden gleich kommen .

"

Und dann bin ich drin . Donnerwetterl Smart ,
wirklich smart . Das Innere bildet einen vier -

eckigen Raum , dessen eine Hälfte von den Zu -

schauerbänke ^n eingenommen wird . Ueberall
hängen feine Dekorationen : mexikanische Was -
fen , ausgedörrte Skalpe und dergleichen Sa -

chen . Und da kommen ja au ^ die beiden letzten
Azteken durch einen anderen Vorhana herein -

geschlüpft und sehen fast so aus wie draußen
auf dem Plakat . Aber Donnerblitz , daß ist
wirklich smart , mächtig tüchtig , muß ich sagen .
Denn das sind doch . . .?

Sie bauen sich vor mir auf . und der eine
streckt die Hand aus . wozu er grunzt : '

. .Hauh !"

Ja . das sind doch die Söhne oder Brüder
der Schwester draußen ! Azteken ? Mein Aua ^J
Zwei fünfzehnjährige phantastisch angezogene ,
besonders großnasige Indenknaben ' sind das .
oder ich will nicht Teddy Stonewall Jackson
Laffiter heißen !

„Laß ' ben Zimt , Bruder ! Ihr könnt doch
sicher feines Englisch . Na . und erzählt mal ,
wie war ' s zuletzt in der Bowery oder Bronr
bei Großvater Cohn - Montezuma ?" lache ich .

Sie schütteln die Köpfe . Nur einer verbeißt
sich ein heimliches Grinsen . Dann sagen sie
beide :

„Hauh ! Hauh ! Zehn Cents , guter Mann !"

„Zehn Genickschläge könnt ihr kriegen , Mo -
ses und Ignaz . Ich erkenne eure Smartheit ,
doch anpumpen iikft ihr mich nicht deswegen .
Aber fein habt ihr das ausgeheckt . Ihr ver -
dient es wirklich , in Gottes eigenem Lande zu
wohnen . Habt also keine Bange , ich verrate
nix .

"
,,Ma ' hat uns gesagt , daß Se wären von de

Zeitung !" ma ^lt der eine .

„Bin ich ! War ich ! Werd 's wohl wieder sein ,
schätze ich . — Doch hört mal : habt ihr nicht
' nen Posten für mich als Ausrufer oder so ?

Ich möchte mich ein bißchen verändern . Reisen
bildet ja mächtig und regt deq Geist an ."

Die Urururenkel MontezumaS schütteln die
Köpfe .

„De Geschäfte gehen mies . De Goyim wol -

len keine Azteken sehen , nur immer Waden
von de Schicksen . Drüben in der Bauchtänze -

rtnnenbude nehmen se gutes Geld ein . Machen
einen auten Rebbach . Aber wenn Se wollen
' nen guten Posten , sa fragen Se Mister
Wortham . Der indische Schlanaenbändiaer . der
aus Conneetieut stammt , ist heute früh fort -

gelaufen !"
Hei ! Warum soll ich nicht mal Schlangen -

bündiger sein . Ein tüchtiger Amerikaner kann
alles .

Erst will ich mir aber noch den Betrieb etwas
näher ansehen . Geaenüber der Aztekenbude
steht eine andere , deren Plakat die „Letzten
Haremsschönheiten des Sultans " verkündet .

Es strömt auch schon eine Menge Leute
hinein , und aus dem Inneren ertönen Tam -
burinrasseln und dumpfer Tomtomschlag . ^ iinf -
zig Cents Eintritt ! Ist ja ein bißchen viel !
Der Kassierer , der ein Vollmondaesicht hat .
schüttelt aber aus meinen Anhieb : „Haben
Zeitungsleute nicht freien Eintritt ? " nur den
Kopf . Also muß ich bezahlen .

Gerade ist eine Vorstellung aus , und die mit
mir eintretenden Leute warten aus die nächste .
Teppiche hängen von den Wänden , eine üp -
pige Haremsszene mit Springbrunnen und sich
wohlig dehnenden Odalisken oder wie die Mä -
dels heißen , ist mit bunten Farben aus ein
paar Ouadratfuß goldgerahmter Leinwand ge-
klatscht . Ein lebendiger Neger lümmelt mit
muskulösem entblößtem Oberkörper und einem
groben Schwert in der Ecke. Auf einem Tisch -
chen steht eine Wasserpfeife . Und eS riecht nach
Fünfzigcentsparfüm und Mensch.

Da ! Die letzten Haremsmädel des Sultans
treten auf . Dreie stnd 's . Zwei davon haben zu

»kurze Beine — man siebt es . weil sie wolkiae .
Ilitterbesäte lange Pluderhosen traaen . Und die
Gesichter — nun , ich schätze, daß es die Schwe -

stern oder Verwandten von Moses und Îgnaz
Montezuma sind . Aber die in der Mitte gehört
nicht hierher . Das ist bei Gott eine echte weiße
Amerikanerin , ein Prachtmädel , hochgewachsen
und schlank , nnd doch hat sie was dran ! Wohl -

geformt , mit kupferroten Locken , großen ,
grauen , schwgrzbewimperten Augen und einem
rotgeschminkten Herzkirschenmündchen im ova -

len Gesicht .
O Mamma — bei mir ist ' S Liebe auf den

ersten Blick !
Wie aber kommt dieses herrliche , aelana -

weilt um sich blickende Geschöpf nur unter
solches Volk ? Jeder Filmdirektor würde sich
die Beine ausreißen , wenn er sie sähe und
nicht kriegen könnte . Donnerwetter , wenn ich
nun ihr Manager würde und mit ihr nqch
Holywood ginge ?

Das Mädel hat sicher Pech gehabt , wie ich
schätze. Mir , Teddy S . I . L>, ging 's ja auch
nicht anders , sonst hätte ich nicht vor dem
verfluchten Hochysen schuften müssen und würde
jetzt nicht auf einen Schlangenbändigerposten
spekulieren .

Ja , das Leben hat seine Tiefen und Höhe -
punkte . O Mama , und ist sie schön ? Istsie 's ? . . .

Pluderhosen haben sie alle drei an . dazu rote
Schnabelpantoffeln , wie es wahrscheinlich die
echten Odalisken auch haben , und allerlei bar -
barischen Schmuck an Händen , Ohren und im
Haar . Ihre Magenpartie sowie Arme und
Schultern sind nackt , doch haben sie ' ne Art
Messingbüstenhalter an . Gewagt , aber bock
anständig , denn unter den Zuschauer « sind ja
Kinder , und Amerika ist moralisch , if vou
pIca ^ ° (Tor «l5»mts
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Es geht Weihnachten zu

Bühl . Wieder geht allmählich ein Jahr zuEnde . Ter Dezember zieht ins Land . Früh
fällt die Dämmerung an den Abenden über
die Straßen und Plätze der Stadt . Wenige
Wochen sind es jetzt noch und das Weihnachts -
fest wird vor der Türe stehen . Aber schöner
als das eigentliche Fest sind die Tage der Vor -
Weihnachtszeit . Tiefe vorweihnachtlichen Tage
sind angefüllt mit stiller Liebe und kleinen
Freuden .

Vorweihnachtszeit , Kerzenschein und Tannen -
dust schwingen durch diese Tage . Schon in den
vergangenen Novembertagen ist in diesem Jahr
der Zauber der Vorweihnacht erstanden . All
die Liebe und Sorgfalt dieser weihnachtlichen
Tage galt unseren Soldaten draußen an der
Front . Es war ein liebevolles Zurechtmachen
und Werken , Richten und Backen . Die Weih -
nachtsfeldpostpäckchen sind gepackt worden . All
die Dinge , die ein Soldatenherz erfreuen , wur -
den in die Pappschachteln gepackt und ein klei -
ner Tannenzweig obenauf zauberte die
Sphäre des brennenden Lichterbaumes und
verschneiten Winterwaldes hinein . Dann kam
der Weihnachtsbries dazu , das kostbarste des
Weihnachtspäckchens . Und nun haben sie den
großen Weg an die Front angetreten , wo sie
am Weihnachtsabend in den Bunkern und
Stellungen , Unterkünften und Lazaretten von
den Soldaten mit freudigen Augen und dank-
baren Herzen dann als Weihnachtsgruß der
Heimat ausgepackt werden .

Jetzt steht auf dem Kalenderblatt das ver -
heißungsvolle Wort „Dezember ". Geschäftig
eilen die Menschen in den Abendstunden durch
die Straßen nach Hause . In der Küche bäckt die
Mutter die „Weihnachtsgutsele " , und verlockend
zieht der süße Duft durchs ganze Haus . Hinter
verschlossenen Türen ist ein heimliches Rascheln
und Knistern , Werken und Basteln . Da wird
in den Abendstunden beim Lampenschein gesägt ,geleimt , gehobelt und angestrichen . Am Weih -
nachtsabend liegen dann all die sorgfältig ge-
hüteten und gebastelten Kostbarkeiten als kleine
Geschenke unter dem Lichterbaum . In den Hei -
men der HJ . und des BDM . basteln unzählige
fleißige Hände all die schönen Dinge , die ein
Kinderherz beglücken und freudig aufjauchzen
lassen . Diese Spielsachen werden vor allem den
vielen Soldatenkindern geschenkt werden , aber
auch auf den Weihnachtsmärkten zum Verkauf
kommen .

Diese Dezembertage sind «ine schöne Zeit .
Man wird in diesen Tagen , auf die das kom-
mende Fest seinen goldenen Glanz wirft , noch
einmal felbst zum Kind wir wir erinnern uns
an jene Zeit der Jugend , in der auch wir voller
gespannter Erwartung , heimlichen Wünschen
und Heller Freude im Kinderherzen durch diese
Tage gegangen sind. E .F .

( 84 . Geburtstag .) Schuldiener Karl >K e ß -
l e r feiert heute Montag in erstaunlicher Frischeund Rüstigkeit seinen 84. Geburtstag .

lG y m n a st i k st u n d e .) Die übliche Gym -
nastikstunde des BDM .- Werkes „Glaube und
Schönheit " findet heute abend um 20 Uhr in der
Bühler Stadthalle statt . Sportgeräte sind mit -
zubringen .

Der deutsche Bergmann
fördert in müh seliger harter Arbeit Kohle
zutage : deshalb muht du

sparsam damit umgehen!

Sippe und voll. Eckpfeiler unseres Denkens
Feierstunde der NSDAP , in Biihl — Es sprach Kreisschulungsleiter Pg . Hofherr

P.F. Bühl . Die weltanschauliche Feierst « »de, welche die Partei am Sonutagmorge « im
festlichen Rahme » der Stadthalle unter dem Motto „Sippe und Volk" durchführte , stand
ganz im Zeichen der Vorweihnachtszeit . In besinnlichen Worten wies Kreisschulungslei -
ter Rektor Pg . Ho f h e r r aus den tiefen Sinu des Weihuachtsfestes , das deutscheste - aller
Feste , hin und zeigte aus , wie sehr wir Deut schen an die Familie «nd an die Sippe — als
die Grund - und Eckpfeiler unseres staatlichen Denkens — stets gehalten haben und noch
halten . In einem eindrucksvollen Schlnhwo rt kam der Redner aus den heutigen Schick-
salskamps zu sprechen, in welchem der deutsche Soldat für seine Familie , seine Sippe und
sein Volk bis znm endgültigen Sieg kämpft.

Tradition deutscher Innerlichkeit und deutschen
Gemüts sind Sippe und Volk Grund -
und Eckpfeiler unseres staatlichen
Denkens geworden .

Nachdem der Redner festgestellt hatte , daß
Mutter und Kind im nationalsozialistischen
Staat so geschützt und geehrt werden , wie nie
zuvor in der Geschichte unseres und anderer
Völker , wies er auf die Gegenwart hin und

Lesungen , Gedichte , gemeinsame Lieder und
festliche Musik , die dem Bühler Streichorche -
ster unter Leitung von Pg . Hundertmark
Gelegenheit gab , seine technischen Fähigkeiten
und seine sichere Tonbehandlung erneut unter
Beweis zu stellen , leiteten zur Feierrede
über . Von dem Führerwort ausgehend , daß
die Familie die kleinste aber wertvollste Ein -
heit im Aufbau des ganzen Staatsgefüges ist,
bewies Pg . Hofherr , daß der Deutsche sich zu
allen Zeiten immer stark an die Familie , an
die Sippe gehalten hat . Ja , sie war ihm viel -
leicht manchmal der Ersatz für die fehlende
nationale Einheit . Bei keinem anderen Volk
der Erde stand die Frau und die Mutter in
so hohen Ehren , und die Mutter mit dem
Kinde war dem Deutschen das Sinnbild des
ewigen Lebens seines Volkes . Bei keinem an -
deren Volk der Erde konnte das christliche
Weihnachtsfest einen Charakter als Fest der
Familie erhalten , wie es in Deutschland ge-
schehen ist.

Dieses Fest wird doch von jedem Deutschen
seit Jahrhunderten als das typische deutsche
Fest der Familie , als das deutscheste Fest
überhaupt , als das Fest der Sippe empfunden
und entsprechend gestaltet . Wenn sich eine Fa -
milie sonst nur selten trifft und zusammen -
findet , sammelt sich am Weihnachtsabend die
Sippe ohne Fremde doch immer wieder unter
dem gleichfalls typisch deutschen Tannenbaum ,
dem ewig lebendigen , grünen Lebensbaum . So
ist dieses Fest weitgehend durch die deutsche
Innerlichkeit seines christlichen WerteF als
reines Geburtsfest Gottes entkleidet worden
und zu einem Familienfest geworden , das seine
Bedeutung und seinen Sinn aus dem deutschen
Gemüt bezogen hat und noch bezieht . Nur wir
Deutsche sprechen von einer heiligen Familie ,
der Familie , die uns eben das Heil bringen
soll .

In seinen weiteren Ausführungen führte
Pg . Hofherr aus , daß die Liebe , die Mutter
und Kind verbindet , als Beweis der bluts -
mäßigen Zusammengehörigkeit , zu allen Zei -
ten von unseren Dichtern in den schönsten Wor -
ten unserer Sprache besungen wurden . Die
bildenden Künstler haben dieses Thema immer
wieder dargestellt . Die Musiker haben es in
Tönen ausgedrückt . Aus der Geschichte wissen
wir , wie viele große Persönlichkeiten die Kraft
zu ihrem Handeln immer wieder aus ihrer
Sippe zogen , wie sie nach harten Kämpfen in
der Welt in den Schoß der Familie flüchteten
und wie sie aus der hier gebotenen Ruhe neuen
Mut und neue Entschlossenheit gewannen . Mit
dieser herzlichen innerlichen Beziehung zur
Sippe war aber auch die Wurzel gelegt für das
Erwachen des Volkes zur Nation . Aufbauend
auf der in Geschichte und Kunst bewährten

stellte klar 'ZerauS , baß gerade heute im Krieg
der kämpfende deutsche Soldat noch stärker und
freudiger die Kraft empfinden wirb , die ihm
täglich von seiner Sippe , seiner Frau , den El -
tern und dem ganzen Volke zuströmt . So wird
andererseits in jedem Soldaten , der an den
Fronten sür Deutschland Wache hält , das 33e <
wußtsein lebendig sein , daß er sür das Volk ,
wie sür die eigene Sippe , zu kämpfen hat . bis
der Sieg über die Mächte unser ist, die das
deutsche Volk und damit jede deutsche Familie
vom Erdboden vertilgen wollen . Auch wir in
der Heimat , so schloß Pg . Hofherr seine An -
spräche, wollen unsere ganze Kraft einsetzen
zum endgültigen Sie « der deutschen In -
nerlichkeit , damit wir wieder einmal im
deutschen Frieden unser deutschestes Fest , un -
sere Weihnachten , feiern können .

Mit der Ouvertüre zur Oper „Tancred " von
Rossini , der Führerehrung und den National -
liedern fand >die Feierstunde einen würdigen
Abschluß .

Iundamenle des deutschen Wesens
Eine Kundgebung unter dem Motto „Sippe und Volk " in Achern

b . Acher» . Am gestrigen Sonntaa fand im
Hiatskellersaal unter dem Motto „Sippe und
Volk " eine Feierstunde statt , die vor dichtbe-
setztem Saus einen eindrucksvollen Verlauf
nahm .

Mit der Hymne von G . W . Huber eröffnete
die Stadtkapelle die Veranstaltung : es folgte
eine Lesuua aus ..Hermann und Dorothea " ,
an die sich das Volkslied ..All meine Gedanken ,
die ich Hab '" des Städtischen Chors und der
Stadtkapelle anschloß . Aus Reden und Sckiris-
ten des Führers las Ortsaruppenleiter Pg .
Moll und nach der weiteren Lesuna „Das
Heiligste "

, brachte der Städtische Chor mit der
Stadtkapelle das Lied „Deutschland , heiliaes
Wort " zum Vortrag und daraus Pgn . Moll
zwei Gedichte trefflich zu Gehör .

Den Höhepunkt der Feierstunde bildete eine
Ansprache detz Ortsschulungsleiters , Pg . Dr .
Hartmann , der das Thema „Sippe und
Volk " zugrunde lag . Der Redner sagte u . a. :
die Sippe , d . h. die Familie im weiteren Sinne ,
ist mit dem Samenkorn vergleichbar , das Volk
aber mit dem mächtigen Baum , der aus dem
Keim hervorwächst und mit seiner breiten
Krone den Umkreis schützt . Ist nicht das Volk
wie k' n Acker, in dessen Schollen geheimnis -
volle ' pserkrast ruht , aus dessen Tiefe irw
mer w ^öer die jungen Schößlinge ans Licht
emporsteigen ? Auf diesem Acker des deutschen
Volkes wächst nuü auch immer wieder in neuer
Fülle die deutsche Familie . Volk ist mehr als
die Summe der einzelnen Menschen die im
Räume beieinander wohnen , Volk ist eine
Schicksalsgemeinschaft , die sich als Einheit
fühlt und danach handelt . Dazu hat uns erst
der Führer gemacht .

Das entwickelte und hochstehende Familien -
leben , betonte Pg . Dr . Hartmann , bildete
bereits bei den Germanen die Grundlage des
Lebens . Aus dieser Sippengebnndenheit '»ei
der der einzelne für jede Handlung gegc r
seiner Sippe verantwortlich war , erkläi ch
auch die germanische Auffassung von der E >e .
Der Besitz zahlreicher Kinder war für den Va -

ter ein Beweis für das Gedeihen und die
Stärke seines Geschlechts . Die Grundlagen des
Familienlebens in der germanischen Zeit wa -
ren durchaus gesund .

Nachdem der Redner die Mängel im Fami -
lienleben des deutschen Mittelalters , anderer -
seits aber auch die vorteilhaften Familien -
Darstellungen der bildenden Künstler jener
Zeit besprochen hatte , zeigt ? er aus , wie das
deutsche Familienleben in unserer Dichtkunst
seinen Niederschlag fand .

In der Erkenntnis der Bedeutung , die der
Familie als Keimzelle und Grundlage des
Staates zukommt , sagte der Redner , läßt nun
heute der nationalsozialistische Staat der Fa -
milie besondere Förderung angedeihen . Er
fordert die Gründung erbgesunder Familienund erleichtert ihnen die Aufzucht einer grö -
ßeren Kinderzahl , wovon ja die Zukunft un -
feres Volkes weitgehend abhängt . Reinheit des
Blutes ist dabei oberstes Gebot .

Ueberzeugend und treffend wußte Pg . Dr .
Hartmann das Werden unseres Volkes zu
schildern . Das wahre Volksreich aller Deut -
schen , betonte er , ist erst 1S33 Wirklichkeit ge-
worden . Erst in diesen Jahren haben wir die
letzte und entscheidende Strecke auf dem Wege
zu unserer Volkwerdun ? zurückgelegt .

Das war aber nur möglich durch die Füh -
rung Adolf Hitlers . Der Guß ist gelungen und
jetzt besteht er seine Feuerprobe . Danach aber
wird keine Macht der Welt uns je überwinden
können : denn Sippe und Volk bilden Grund
und Eckpfeiler unseres staatlichen Denkens .

An dem sichtbar tiefen Eindruck , den die An -
spräche des Pg . Hartmann auf die Hörer
machte , hatten auch die wirklich gediegenen
musikalischen und deklamatorischen Darbie -
tungen , welche den schönen Rahmen schufen,
ihren guten Anteil Mit einem Musikstück und
mit dem Gruß an den Führer fand dann diese
wvhlgelungene Feierstunde ihren Abschluß .

lF ilmschau .) Ab Dienstag , 8. Dezember ,
zeigen die Tivoli - Lichtspiele den Film „12 Mi -
nuten nach 12 ". Zwischen Stockholm und Oslo ,

Umschau am SberrWa
Offenburg . sMilcherzeuger sichert

die Fettversorgung .) Die Generalvel
sammlung der Milchzentralgenoflenschaft . a»
der rund 160 Milcherzeugergenofsenschastei
teilnahmen , zeigte , welch hervorragenden M
teil die Milcherzeuger an der Sicherung »o
serer Fettversorgung haben . In dem Rechet
schastsbericht machte Direktor Pg . Reinhart
grundlegende Ausführungen zu dem MiUfr
erzeugungsstand und stellte fest, daß es im Ei »
zugsgebiet der Ortenauer Milchzentrale tro«
mancher Schwierigkeiten von Jahr zu Jah >
aufwärts und vorwärts gegangen ist. und da'
dieser Stand nicht nur gehalten , sondern no4
weiter ausgebaut werden muß . Besonders er>
freulich war seine Feststellung , daß die Ortena »
auf milchwirtschaftlichem Gebiet mit an de»
Spitze von Baden marschiert .

Neustadt a . d . W. („© chwarzer " W e ii >'
käufer empfindlich bestraft .) Weu
er rund 25 000 Liter Wein schwarz gekauft uni
außerdem seine Bücher unordentlich geführt
hat , erhielt der Weinhändler Georg Wiedmeier
aus Hambach vom Amtsgericht RM . 20 cB
Geldstrafe .

Nur noch „Minutenlicht " im Treppenhaus
Der Reichsführer ff und Chef der deutsche»

Polizei hat in einem Erlaß an alle Polizei «
behörden festgestellt , daß zum Zwecke det
Stromersparnis die Treppenbeleuchtung in de«
Häusern , in denen kein Geschäfts - oder Be ^ ör»
den -verkehr oder sonstiger gesteigerter Verkehr
stattfindet , für die Dauer des Krieges stets nur
auf Minutenlicht einzustellen ist , i'osern nicht
ganz -besondere örtliche Verhältnisse die Dauer
beleuchtung dringend erfordern . Hierbei ist
allerdings Voraussetzung , daß der neben der
Haustüre befindliche Lichtknopf durch Glimm -
lampe oder beständige Leuchtfarbe ausfallend
kenntlich gemacht ist und infolgedessen auch von
Fremden gefunden werden kann .

vom Gerichtssaal bis zum Schlafwagen , durck
diskrete Tanzbars , Hotelhallen , düstere Knei
pen , einsame Villen und Polizeibüros , ent°
wickelt sich ein spannender Kriminalfall , der auf
ebenso verblüffende , wie belustigende Weise ge-
löst wirb . Eine reizende Studentin der Rechte
hat den Trick , Verbrecher auf eigene Faust und
s? quasi aus dem Handgelenk zu entlarven . Sie
stürzt kopfüber in eine Hetzjagd von Aben -
teuern , bis sie zu ihrer Verwunderung nicht
nur ihr Handgelenk , sondern auch ihr Herz ge-
fesselt sieht . K . Brecht .

ii ii ii immun im Iiin Ii

Was bringt der Rundtunk ?
Reichsprogramm :

15.00— 16.00 Klassische Solistenmusik .
17 .15—18 .00 Tänzerische Musik und Charakterstücke .
18 .00—18 .15 Das neue Buch .
18.30— 19 .00 Der Zeitsviegel .
19 .00 — 19 .15 Webrmachtvortrag : Unser Heer .
19 .15 —20 .00 ssrontbericht und politische Sendungen .
20.15—22 .00 „ ftiit leben etwas - .

Deutschlandsender :
■17.15—18 .30 Pfitzner . Zandonai , Blumer .

20.15—21 .00 „ Klassischer Humor und Tanz " .
21 .00—22.00 Robert Heger dirigiert .

Familien - Anzeigen
Ihre Vermählung zeigen an : Gerd Isser¬

stedt , Helma Isserstedt geb . Steinhau¬
ser . Eckernförde , B.-Baden , 7. 12. 1942.

Statt Karten . Für die uns anläßl . unserer
Vermählung so zahlreich erw . Glück¬
wünsche u. Aufmerksamkeiten danken
herzlichst Untersturmführer Heinz
Terrepson u . Frau Ingeborg geb . Schanz

Ueberraschend u . schwer traf
uns die Nachricht , daß unser
lieber Sohn , Bruder , F.nkel

und Neffe (21415
Franz Burkart

Gefr . in ein . Fall «chirmjäger -Rgt . ,
Inh . ttes Westwallord . u . FaHschirm -
schützenabz ., im Alter von nahezu
22 J . für Führer , Volk u . seine ge¬
liebte Heimat sein junges Leben gab .
Bruchsal , Kändelweg 5, 3. 12. 1942.

In tiefem Leid : Franz Burkart u .
Frau Anna geb . Redelstab ; Ober -
Gefr . Anton Burkart , z. Z . i . F . ;
Therese Burkart ; Hermann Bur¬
kart ; Braut : E^nme Reichert , Dal¬
las , und alle Verwandten .

Trauerfeier : Montag , 7. 12. 1942,
morgens 7 Uhr , in der St . Paul -
Kirche Bruchsal .
Wir trauern mit d<n Angehörigen
uim einen Ib . , tüchtigen , vorbildl .
Arbeitskameraden , dem wir stets ein
ehrend . Gedenken bewahren werden .

Die Betriebsführung u. Gefolgsch .
der Firma Gust . Stumpf , Bauunter¬
nehmung , Bruchsal .

Statt Karten . Für die viel . Beweise
aufrichf . Teilnahme , die wir d . Heim¬
gang uns . Ib ., unvergeßl . Anneliese
in so reich . Maße erfahren durften ,
für die schönen Kranz - u . Blumen¬
spenden sowie für die trostr . Worte
des Herrn Stadtpfr . Streitenberg u .
die zahlr . Begleitung zur letzten
Ruhestätte , sagen wir herzl . Dank .

In tiefem Leid :
Otto Benz und Angehörige .

Karlsruhe , Treitschkestr . 8 , 5 . 12. 42 .

Für die uns beim Heimgang unseres
Ib . Vaters , Großvaters und Onkels
Heinrich Frank erwies . Anteilnahme
danken wir herzlich . (21366
Karlsruhe -Grünwinkel , 5. Dez . 1942.
Sinnerstr . 9 .

Familien Frank -Weiss .

Handelsregister

Statt Karten ! Für die herzl . Anteil¬
nahme , die schönen Kranz - u. Blu -
menspend, . die uns bei d . schmerzl .
Verlust m. Ib . Frau , uns . herzensg .
Mutter , Schwester , Schwiegertochter ,
Schwägerin u . Tante Marie Köllner
geb . Winterbauer zu teil wurden ,
sagen wir aufrichtigen Dank . Bes .
Dank Herrn Stadtpfr . Schleiß für die
trostr . Worte am Grabe . (- 84

Herbert Köllner u . Kinder
und Anverwandte .

Rastatt , Karlsruhe , 5. Dez . 1942.

Amtliche
Bekanntmachungen

«
Wir erhielten die unfaßbare ,
schmerzliche Nachricht , daß
nach Gottes hl . Willen unser

herzensguter , treubesorgter , lb . Sohn ,Bruder , Onkel und Neffe
Wilhelm Gräber

Obergefr . in einem Gebirgsjäg .-Rgt .,
Inh . des EK . 2. Kl . u . Sturmabz .
u . der Ostnied . , am 28 . 9. im blü¬
henden Alter von 23' /» Jahren in
Stalingrad den Heldentod fand . Seine
Kameraden haben ihn dort zur letz¬
ten Ruhe gebettet . (21282
Hohenwettersbach , 4. Dez . 1942.

In tiefstem Schmerz : Christian
Gräber u. Frau Marie geb . Oster -
meier u . Geschwister nebst allen
Anverwandten .

Bekanntmachungen des Gemeinde¬
rundfunk Baden e . V. Die Herren
Bürgermeister werden hiermit er¬
neut darauf hingewiesen , daß die
Beiträge für die zweite Hälfte des
Rechnungsjahres 1942/43 für die Zelt
vom 1. 10. 42 bl ^ zum 31. 3. 43
fällig geworden sind . Wir bitten
um umgehende Ueberwelsung .

Muggensturm . Die Ausgabe d . neuen
Lebensmittelkarten erfolgt am :
Montag 7. 12. 42, und Dienstag ,
8. 12. 42, Jew . nachm . van 1— 4 Uhr ,
In der bisherigen Reihenfolge . Die
Karten müssen pünktlich abgeholt
werden . De r Bürgermeister .

Heute früh 7 Uhr ist unsere liebe ,
unvergeßl, . Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster und Tante Frau (21323

Wilhelmina Morlock. Ww .
geb . Seiter , nach 15jähr . schwerem, ,
mit großer bewundernswürd . Geduld
ertragenem Leiden im Alter von 75
Jaihr . in die Ewigkeit eingegangen .
Karlsruhe , Nokkstr . 12, 6 . 12. 1942.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Adolf Morlock , Kfm ., u . Familie ;
Hilde Guhrsch geb . Morlock , und
Familie ; Dr . W . Krienen u. Frau
Mina geb . Morlock ; Anton Eisele
u. Frau Emma geb . Morlock u . Farn .

Beerdigung : Dienstag , 8. 12. 1942,
nachmittags 12.30 Uhr .

Nach langem , mit großer Geduld
ertrag . Leiden ist uns . Ib . , treusorg .
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwägerin und Tante

Wilhelmine Müller
geb . Müller , im 76. Lebensjahr sanft
entschlafen . (21281
Karlsruhe , Wielaivdtstr . 12, Stuttgart ,
Mannheim , 5. Dez . 1942.

Im Namen d. trauernd . Hinterbl . :
Otto Müller , Metzgermeister .

Beerdigung : Dienstag , ft. De *. , 13.30
Üb?) Haaiptfrledhof .

Gaggenau . Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten . Die Lebensmittelkarten
für die 44 Zuteilungsperlode (14.
12. 42 bis 10. 1. 43) werden wie
folgt ausgegeben : Für die Buchst .
A — F Mittwoch , 9. Dez ., v . 8— 12
G — L Mittwoch , 9. Dez ., v . 14— 18
M -— S Donnerst ., 10. Dez ., v . 8—12
T — Z Donnerst ., 10. Dez ., v . 14— 18.
Gleichzeitig werden d . Weihnachts¬
sonderkarten (gültig v . 14. 12. 42
bis 31. 1. 43) mit ausgegeben ,
lieber die Verwendung der EinzeN
abschnitte geben die einschlägigen
Geschäft © Auskunft . Die Ausgabe¬
zeiten sind streng einzuhalten . Die
erhaltenen Lebensmittelkarten sind
an Ort und Stelle sofort nacnzu -
zählen und eventuelle Beanstandun¬
gen sofort vorzubringen , da nach¬
trägliche Reklamationen , über die
Zahl der erhaltenen Lebensmittel¬
karten und dem vollen Inhalt der¬
selben , rrachträgl . nicht mehr be¬
rücksichtigt werden . Di© Verbrau¬
cher haben die Bestellscheine der
Lebensmittelkarten einschl . des Be¬
stellscheines Nr . 44 der Reichseier -
karte und der Reichskarte für Mar¬
melade (wahlweise Zucker ) bis
längstens Samstag , 12. Dez . 1942
dem Verteiler abzugeben . Nach
Ablauf dieses Termins abgegeben .
Bestellscheine werden nicht mehr
berücksichtigt . Anträge für Spinn¬
stoffe und Schuhe werden entge -

rn
meiner Bekanntmachung vom

11. 1942 nicht am 28. und 29. 12.
1942 entgegengenommen . Ein neuer
Termin wird noch bekanntgegeben .
Am Montag , den 7. u . Dienstag , den

Dex , 1942 bl # fbi dl ® Karten »teil «
den ganzen Tag

Karlsruhe . Neueintragung . H.R. B
Band 3 Nr . 17. Firma Drogahl Kera¬
misch © u . Chem . Werkstätten G .m .
b .H. Der Sitz der Gesellschaft Ist
von Güttingen nach Khe .-Durlach
verlegt . Gegenstand des Unterneh¬
mens : Die Herstellung von Kera -
mik -Cha mottewaren , Radlo -Keramik -
artlkeln und chem .-techn . Erzeugn .,
sowie der Handel damit , der Er¬
werb von Unternehmungen des glei¬
chen Wirtschaftszweiges u . die Be¬
teiligung an solchen , schließlich
die Erforschung neuzeitlicher Ferti¬
gung srnettio den auf diesen Gebie¬
ten . Das Gesellschafts kapital be¬
trägt 60000 Ml . Geschäftsführer ist
Dir . Friedrich Wilhelm Barschdorff in
Lelpzlg -Lindental . Der Gesellschaft »-
vertrag Ist am 1. Nov . 1941 abge¬
schlossen . Es werden ein oder meh¬
rere Geschäftsführer bestellt . Jeder
Geschäftsführer ist allein zur Ver¬
tretung der Gesellschaft berechtigt .
Karlsruhe -Durlach . 28. Nov . 1942
Amtsgericht . (21167)

1 Hobelbank 30 Ml , 3 Hobel 2, 3 u .
5 Ml , 2 Zwingen 3 u . 5 Ml , Radio ,
ält . Modell , 25 Ml , 1 Kommode
25 M gr . Spieluhr 50 Ml , 1 Mo¬
torradanzug 20 Ml , 1 D.-Sekretär
25 Ml zu verk . Anzus . nur am 8.
Dez . von 9—16 Uhr In der Viktoria -
str . 14, Stb ., bei Brück eI , Karlsruhe

Spinnrad , ungebr ., 25Ml zu verkauf .
Ang . u. 31915 an Führer -Verl . Khe .

Kinderwagen , elfb ., gut erhT, 35 .M
zu verkaufen . Dürr , Karlsruhe , Ge -
org -Frledrich -Straße 26, H.

H.-Fahrrad 30 Ml , Waschlav . m . Krug
8 Ml , Netzanode , 120 V., 15 M ,
el . Handbohrmasch ., 120 Volt , rep .-
bed 15 Ml , Radlo -Batterleempf .
10 Ml zu verkaufen . Karlsruhe ,
Yorckstraße ' 6, I. (31999)

Oelblld v . Graeber , 33 39. o . Rahm .,90 Mi zu verk . Ruf 5752, Khe .
Lederöl , ein Faß gut ., ca . 200 kg , zu

verkaufen . Schuhgeschäft Müller ,Bretten , Am Marktpla tz 9.
Futterrüben abzugeben . Bischweier ,

Haus 236 (31982

Baden -Baden . Handelsreglstereln -
trag zur Firma Fritz Meigat , Hotel
Müller in Baden -Baden : Dem Hote¬
lier Franz Günthör , Baden -Baden
ist Prokura erteilt . Baden -Baden ,30 .. 11. 42 . Afmtsgericht I.

Offenburg . In das Handelsregister
A. 4 Nr . 256 wurde heute eingetra
gen : Firma Otto Rist , Bauunterneh¬
mung in Offenburg . Alleininhaber
Ist Otto Rist , Diplomingenieur in
Offenburg . Offenburg , 21. Nov . 1942.
Amtsgericht . (20626)

Kauigesuche

Stellen - Angebote
Ingenieur , mehrere Vorarbeiter für

Härt €tfei . Härtepraxis erforderlich ,
sucht Industriewerk in der Ost¬
mark . Ang . u . A .S.2348 an Ala Anz .-
GmbH ., Frankfurt/Main , Kalserstr .15.

Abteilungsleiter ( Ing .) für d . Waren
eingangskontrolle , Kontroll Meister
f. die Kontrolle von Fertig teilen
sucht in Dauerst . Industriewerk In
der Ostmark . Ang . unt . HJ . 214 an
Ala Anzeigen - GmbH ., Frankfurt /
Main , Kaiserstra &e 15. (20434)

Koch , seibständ . ( Köchln ) für sofort
ges ., auch Beiköchinnen od . Mäd¬
chen m . gut . Kenntniss . wollen
sich wenden an Bahnhofwirtschaft
Appenweier Ruf 218. (21260)

Friseus © zur Aushilfe gesucht . Ang .
unter 32338 an Führer -Verlag Khe .

Hausgehilfin sof . ges . Landjahr od
Pflichtjahr kann abgelelst . werden .
Frau P . Meier , Unteröwlshelm bei
Bruchsal , Fernruf 2565, Bruchsal .

Verkäufe
Cutaway , neuw ., Maßarb ., Gr . 1,80,

f. 50 Wl . Kh8 .,Sachterv »tr .8, IV. lks .
Damenfilzhilte , weinrot u »chwarz ,

Je 14 JM , ein Herrenklapphut i
M , 1 Damenbluse , Tafl schwarz ,
Gr . 42, zu 8 Mt zu verk . b . Gernet ,Karlw .-ftü p purr , Resederweg 21.

Schrank 60X 'ii , pol . Betlsteile . 20M ,
Blkierrahmen m . Gla » 20 'M , eiche ,
Waschwanne 15XU , Fahnenstange
8%1t, Kommode 30Jttt zu verkauf .
Karlsruhe , No kkitt . 8, IV. (51960

Bettstelle 12 JM., u. eis . Flurgarde¬
robe 10 Ml zu verk . Khe ., HUbsch -
str . 22, III , lks . Anius . 4—6 Uhr .

Zeichentisch ISXU , Reißbrett 80X120
10XH, Reißbrett 75x105 SXU , Reiß¬
brett 65 X90 iXtl zu ver kl . Angeb .
unt . 51980 an Führer -Ver lag Khe .

Handlederkoffer , 56XS2 cm , 10 XU,
Herdtch 'KI, kupfern , mit Nickel ,
65 cm lang , 45 cm tief , 10 X/ll, 40
Blergllteer 0,5 und Z/8, d . Sttlck
—.20 M zu verkaut . T« raba , Neu -
peut , KtrcMetdftc . 8, (J2127)

Pelzmantel , mögl . schwarz . Gr . 40/42
gesucht . Angebote unter 20932 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Pelzmantel , neuw ., Gr . 44, ges .
Ang . u . I 20852 an Führ .-Verl . Khe

D.-Wlntermantel , schwarz , Größe 44,
gesucht . Angebote unter 31959 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Mantel u. Skihose , Größe 44, gut
erhallen , gesucht . Angebote unt .
31983 an Führer -Vwlag Karlsruhe .

Brautkleid , wß ., Gr. 42, eleg ., gut
erh ., evtl . mit Schleier , gesucht .
Ang . u . 32341 an Führer -Verl . Khe .

Silberschuhe , Größe 39, gesucht .
Ang . u^ 31976 an Führer -Verl . Khe .

Damen -6umml -, Rohr - o . a . Stiefel ,Größe 40, gesucht . Zuschrift , unt .
A 20990 an Führer -Verlag Khe .

Schlafzimmer , gut erhalten , gesucht .
Artg . u . 31920 an Führer -Ve rl . Khe .

Schlafzimmer , gut erhalten , gesucht .
Ang . u . 31958 an Führer -Verl . Khe

Wohn - od . Eßzimmer gesucht . Angeb
unter 51989 an Führer -Verlag Khe .

2 Deckbetten, ' 4 Kopfkissen , Tisch m.
4—6 Stühlen , gut erh ., zu kf . ges .
Ang . u . W 20985 an Führ .-Verl . Khe .

Kleiderschrank , 2für ., wß . Herd ges .
Ang . u . 31962 an Führer -Verl . Khe .

Stehlampe , 2 Gessel (Polster od
"

GcT-
flecht , Holz , heil ) nur gut erh . ges
Artg . u . U 20983 Führer -Verl . Khe .

Knabenschulranzen , gut erhalt ., ges .
Ang . u . 31926 an Führer -Verl . Khe

Spielzeug für äjähr . Zungen , Werk¬
zeugkasten , MärklinkasT . od . dgl .
nur gut erh . u . kompl . ru kf . ges .
Ang . u . V 20984 an Führ e r-Verl . Khe .

Kinderlaulstall , gut erhalt ., gesucht .
Ang . u . 31979 an fUhr » r-Verl . Khe

Kindereisenbahn mit Uhrwerk und
Gleisen gesucht . Angebote unter
51955 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufladen u. Holzbaukasten gesucht .
Ang . u . 32262 an Führer -Verl . Khe .

Korbkinderwagen gesucht . Riedel ,
Ottenburg , Friedrichs ^ . 60 .

Badioapp ., Batteriegerät , auch Volks¬
empfänger , gut erhalten , gesucht .
Ang . u . 31961 an Führer -Verl . Khe .

Plattenspieler , H.-W.-Mantel , große ,
schlank » Figur , gesucht . Angeb .
unter 31977 an Führer -Verlag Khe .

Rundfunkgerüt für Batteriebetr . ges .
Ang . u . 31914 an Führer -Verl . Khe .

Auer -Atlas (Attas der normal . Ana -
tomie des Kopfes V. Dr . Kurf Auer )
ges . , ferner ein Jagdglas , nicht
unter 8fach » r Vergröß ., 1 Höhen¬
sonne für 110 od . 220 VoH , 1 eis .
Kassette sowie 1 kleinere bemalte
od . gesclvroltzte Truhe . Ellarcg . mit
PlWisang . « . Z 20989 Hlhr .-V. Ktv* . i

Damonfahrradgestell , gut erh ., g
Ang . u . Y 20987 an Führ .-Verl . Khe .

Kochherd , weiß , gebr ., aber gut er¬
halt ., auch kombiniert , 1 Teppich
oder Läufer , 1 Radio mit Schall -
Plattenanschluß gesucht . Angebote
unter 21360 an Führer -Verlag Khe .

Casbackherd , neu od gut erh . ges .
Ang . u . L 20831 an Führ .-Verl . Khe .

Drehbank , gut erhalten , gesucht .
Ang . u . X 20986 Führer -Verl . Khe .

Tausch
Wildledsrschuhe , gut erh .,

* Gr . 57'/, ,schwarz u . braun , höh . Abs ., geg .
Damenschuhe Gr . 37V, o . 41, Block¬
abs ., zu tauschen ges . Angeb . unt .
32180 an den Führer -Verlag Khe .

Knabenhalbschuhe , neuw ., Leder , Gr .28, gegen gleichw . Gr . 29/30 zu
tauschen . Vogel , Khe ., Rudolfstr .17.

Doppelschlafzimmer , 2 gl . Betten ,braunes u . weißes Eisenbett , weiß .Nachttisch , Federbetten , Matratzen ]
Woll - u . Steppdecken , Eßz .-Lampe ,Ubergard . u . Vorhänge z .' k. ges .Neuw . Kinderspielw ., neuw . Kin¬
derschuhe . Gamaschenhosen In
Ausgleich zu geben . Angebote u .32006 an den Füh rer -Ver lag Khe .

Kühlschrank , elektr ., u. Radio , 220 V.,Wechselstrom , neuw ., ges . biete :
elekit . Elsenbahn Spur 0 mit Zub .,220 V., Gleichstrom , neuw ., oder
Badeeinrichtung , neuw . Ang . unter
D 21133 an den Führer -Verlag Khe .

2 Bettücher , reinleinen , neu gebot .,wehe - D.-Rohrstiefel Gr . 38/39 neu
oder neuwertig . Ang . unt . 32136
an den Führer -Verlag Khe ,

Zimmerbüfett u. Couch od Bücher¬
schrank u. Schreibtisch gesucht ,
geboten : 4 m bl . Kleiderstoff und
D.-Fahrrad , neuwert ., evtl Aufzahl .
Ang . u . 32212 an Führer -Verl . Khe .

Peddfgrohrtisch , massiv , rd . 73 cm 0 ,76 cm hoch , geg . kleinere Kom¬
mode od . nled . Schränkchen pol .,evtl . entspr . Aufz . od . D.-Halb¬
schuhe Gr . 38. Angebote unt . 32233
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Bettüberwurf , mod ., auch
~

pass . Stoff
gesucht , biete . Trainingsanzug Gr .44. Ang . u . 32150 Führer -Verlag Khe .

Daunen für Deckbett gebot . Suche :
schöne schw . Pelzpelerlne . Ang .
urvt. 32193 an Führer -Verlag Khe

Bettfedern gegen guten D.-Pelzman¬
tel Gr . 42 zu tauschen . Ang . unter
31945 an den Führer -Verlag Khe .

Zimmerteppich , gut erh ., evtl . Läufer
ges . Gebe einen schönen Babi ,45 cm lang . Angebote unt .D 21125
an Führer -Verlag Karl s ru he .

Akt , Größe 92X175 cm (öl ) gegen
schönes Schlafzimmerbild (öl ) zu
tauschen . Angebote unter 32047
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Olmalkasten , neuw ., kompf ., gebot .,suche : Puppensportwagen , Tretrol¬
ler , Mädchenrad o . Schaukelpferd ,evtl . Ausgleichzahlung . Ang . unter
32238 an den Führer -Verlag Khe .

Elektr . Wanduhr , eleg ., Wechselst ,̂
geboten . Suche Anzugstoff od . H.¬
Armbanduhr . Angebote unter 32163
a n den Führer -Ve rlag Khe .

Si .'bereßbestecke V» Dtzd . (18 Teile ) ,neuw ., Hotelformat , tauscht geg .
Bettwäsche . Auch AHgold . Aus -f .
Ang . u . V 21127 an Führer -V. Khe .

Klavier - und Gesangshefte , neuw .,
geg . D.- od . Bettwäsche zu tausch .
Ang . u . 31938 an Führer -Verl . Khe .

H.-Taschenuhr geg . J. Kaharlenhahn
zu tauschen . Söllingen , Ad .-Hitler -
Straße 123. (S21139)

Platin -D.-Armbanduhr m . 22 Brillant ,
u. Onyx , schwelz . Werk , geg . erst -
kl . Saargeb ., Oesterr ., Danzig usw .
Sätze Im Katal .-Wert v . 3000 Ml zu
tauschen ge «. Angebote unter W
21141 an den Führer -Vertag Kartor.

Wert 50 m , geg . D.-Skistiefel 39/
40 sowie rot . Wollschal ru tausch .
Gleichw . Ang . unter D. R. 94 haupt -
postlagernd Pforzheim .

Tier mar kt
Ab heute steht ein groß . Transport

Fahrkühe u. trächt . Kalbinnen im
Bahnhof -Hotel Appenweier zum
Verkauf . Ruf 201. (2378)

Rodelschlitten gegen schw . Pumps
Gr . 39 zu tauschen . Ang . u . 32046
an den Führer -Verlag Karlsruhe . Ziege , Junge hornlose , ges . Christ .

Schindel , Durlach , Am Zwinger 15.Schlittschuhe , f. neu , zu tauschen
geg . Puppenküchenmöbel . Angeb .
u . 32063 an den Führer -Verlag Khe .

2 Junghahnen u. Rassenhasen gegen
Hühnerfutter zu tausch . Rud . Köh¬
ler , Karlsruhe , Schützenstraße 25.Rollschuhe , gut erh ., Doppelkugel¬

lager , zu tauschen gegen gut erh .
Kindersportwagen mit Aufzahlung ,
Ang . u . 31897 an Führer -Verl . Khe . Vermischtes

Heimkino , 16 od . 8 cm , gutes Fabri¬
kat ges . Biete dagegen 10 Watt
Endstufe mit Körting Hoch - und

vTiefton -Lautsprech . permanent dyn .
od . neuen 4 Röhren Super -Empfän¬
ger . Ang . unter D 21130 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer fert , Schhitt - u. Staniwerkzeuge ?
Material wird evtl . gestellt . Ange¬
bote an Postfach 43 Bruchsal .

Wer fertigt aus Leder Damenhand¬
tasche a-n ? Angebote unter 32325
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Umformer , 220 V., f . Märklin -Eiseiibahn
zu kaufen ges . Tausche evtl . Trans¬
formator 125 dagegen . Ang . unter
31922 an den Führer -Verlag Khe .

Wer strickt Kinderweste ? Angebote
unter 32345 an Führer -Ver lag Khe .

Wo finde ich Gelegenheit zum Kla-
vlersplelen gegen Entschädigung ?
Ang . u . 32329 an Führer -Verlag Khe .El. Tischeisenbahn (Landschaftsmod .)

Ang . u . 32218 an Führer -Verl . Khe . Theater
Eisenbahn (Uhrwerk ) auch ohne Zu¬

behör gegen Wäschestoff oder
Knabenlackschuhe 39/40 , neu zu
tausch , ges . Angebote urvt . K 21142
an tlen Führer -Verlag Karlsruhe

Bad . Staatstheater . Großes Haus .
7. Dez ., 17—19.50 Uhr , 4. Morvtag -
Sondermiete , „ Zigeunerliebe " .
Optte . v . F. Lebar . 8. Dez . 17.50 b .
20.30 Uh-r, geschl . Vorst , für KdF .,
„ Florian Geyer ", Trag . v . G . Haupt¬
mann . ? . Dez ., 17—19.45 Uhr , 7. Mitt¬
woch -Miete , 1. Ensemble -Gastspiel
des Thealers der Stadt Strasburg .
„ Dornröschen , oder Die drei Ur-
ewigen ", Op . v . Cesar Bresgen .
Kl. Theater . 9. Dez ., 18—20.15 Uhr ,
geschl . Vorst , f. KdF ., „ lunggesel -
lensteuer , Lustspiel v . L. Lenz .

Schaukelpferd , gut erh ., kräft ., ges .Bei Bedarf kann 1 P. weiße Seiden¬
pumps od . 1 P . beige Wildleder -
pumps Gr . 39, höh . Abs . , wenig
getragen , abgegeben werden , u .
Aufzahlung . Schuhmacher , Otters¬
dorf , Rheinstraße 251. (2424)

Dampfmasch , m. Zubehör u . Karussell
zum Aufzieh , zu tausch , geg . Mäd¬
chen - od . Knabenrad , evtl . repa¬
raturbedürftig . Angebote unt . 32052
an den Führer -Verlaq Karlsruhe

Theater der Stadt Strasburg .
7. 12., 17 Uhr „ Die Walküre " . Ende
21 Utu . Geschloss . Vorstellung .
8. 12. , 18 Uhr „ Das Käthchen von
Heilbronn " . Ende n . 21 U. S1. B 8.
9. 12., 18.30 U. „ Schwiegermutter " .
Ende nach 20 .30 Uhr .
10. 12., 18.30 U. „ Schwiegermutter "
Ende nach 20.30 Uhr . Stamms . F 7.
12. 12., 16.30 Uhr „ Ballett -Abeod " .
Ende nach 20.30 Uhr .
13. 12.. 18 U. „ Cavallerla Rustlcana "
u . „ Der Bajaiio " . Ende geg . 21 U.

Puppenwagen , schöner , ges . Gebot . :
Dreirad m . Vollgumml od . gut erh .Reitstiefel Gr . 41. Angebote unterF 21138 an den FUhrer -Verlag Khe .

Vi Geige , Konzertzither , Mandollne ,Konzertflöte , 1 Querpfeife gebot ,»uche : 1 P. Kinderski (12 3.) kompl .,1 Honigschleuder . Durlach , Kastell -
Straße 28, I. (32216)

Ziehharmonika , gut erh ., mit mind .36 Bässen ges . od . gegen gr . Tret¬
roller (etw . rep .-bed .) , Zelluloid - Filmtheater
puppe , gr . Teddybär u . gr . Pup¬
penbett , evtl . auch Babypuppe ,alles neuwert ., evtl . Aufz . zu tau¬
schen . Ang . u . 32149 Führer -V. Khe .

GLORIA . 2.50, 4.« . 7.00 Fosco Gla -
chetti in „ Scheinwerfer im Nebel " .
Neueste Wochenschau . Jug . unt .
18 Jahren nicht zugelassen .Foto „ Agfa " Billnar 6X9 , mit Leder¬

tasche , neuwertig gegen Kleider¬
schrank zu tauschen . Angeb . unter
32227 an den Führer -Verlag Khe .

PAU . 2.15, 4.30, 7.00 Uhr . Nur noch
heute Film der Nation „ Die Ent¬
lassung " . Neueste Wochenschau .
Jugend ab 14 J . zugelassen .Kleinbildkamera , Leica ges . oder

tausch , geg . Photo Kodak Volen¬
der 6X9 sowie Pistole 7,65, neuw .,evtl . Aufzahlung . Regitz , Karlsr .,
CäcIIIens,traße 4. (32084)

RESI. „ Ihre Melodie ". Ein blenden¬
des musikal . Lustspiel mit schön .
Menschen u . Landschaften . Beginn
2.45, 5.00, 7.15 Uhr . Jugendl . zugel .

Elektr . Kocher , neu , 110 V. gegen220 V. zu tauschen . Nach 19 Uhr .
Kaiserstr . 26, Khe .. b . Horak .

IIFA-Theater . 2. Woche der große
Erfolg . Heute 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .
Der neue Film der Markischen ,
„ Vom Schicksal verweht ". Jug vb .Elektr . Bügeleisen , 220 V., zu verkf .

Suche : elektr . Kochtopf od . Koch¬
platte , 120 Volt . Ang . unter BA 1914
an d . Führer -Verlag Baden -Baden .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen den In-
teress . Kulturfilm „ Bali " — Kleinod
der Südsee . Beg . 2.30, 4.45, 7.15 U.
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

Staubsauger Elektrolux , 120 V., neu -
wert ., rep .-bed . , zu tausch , gegenZ.-Teppich . Angeb . unter RA 2422
an den Führer -Verlag Rastatt .

ATLANTIK zeigt : „ Donaumelodien ".
Ein reizendes Fllmluotspiei in
schönster Harmonie . Jugend verbot !
Beginn : 2.45, 5.00 7.15 Uhr

Kindersportwagen , neuwertig , mit
Gummi geg . ein gr . gut erh . Zellu¬
loid -Baby zu t . ges . Ang . unter
GA 1038 Führer -Verlag Gaggenau .

RHEINGOLD . BenJ . Gl gl » in einem
»einer schönsten Filme „ Ave Ma¬
ria " . Wochenschau . Beg . 3.30, 5.00 ,7.30. Jug . n . zug . Heute letzt . Tagl

Damen - oder Mädchenrad zu kauf
od . gegen Vorpl . -Möbel , Stühle
od . Diwan zu tauschen gesucht .
Ang . u . 31867 an Führer -Verl . Khe .

SCHAUBURG . Der neue große Geza
v . Bolvary -Film der Terra : „ Die
heimliche Gräfin ". Wochenschau .
Beginn : 3.30, 5.00 , 7.30 Uhr . Jugdl .

tepplch od . Stehlampe mit Tisch
zu tauschen . Angebote unter 31B71
an den Führer-Vertag K* rf*ruti«t '

Kammer-Lichtspiele Durlach. TSglich
M

°
eM

'
ta »

hr
edi

8" ' 00 Uhr " Dl°

Durlach . Skala . Heute „ Todfeinde <
Ein Monumentalwerk größten Au»'
maßes . Wochenschau . Beg . 3.30,
5.00 , 7.30. 3ug . üb . 14 3. zugelasf ;

Durlach . M.T. Ruf 880. 5.00 u . 7.30 U.
Glgl 'l In „ Du bist mein Glück " . _

Resi . Rastatt . Heute V«8 Uhr de [
Großfilm „ G .P. Ü." Zum letztenmal
auf der Bühne das Tänzerpaai

1

, ,Sumb a to fM "a nrvara r'

Rastatt . SchloO -Llchttplele . Nur nocft
heute 19.30 Uhr „ Der Sänger Ihre *
Hoheit 1"

B.-Baden . Aurella -Lichtspiele . 16.30 tf»
19.30 Uhr : „ Die heimliche Gräfin "

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.9
Uhr : „ Da « Schweigen Im Walde "

B.-Baden . Kino des Westen «. 19.^
Uhr : „ Es flüstert die Liebe " .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -Theater . Nur noch b "

ein « chl . So . Neue ' Attrak «tionenJ
„ Aus der Welt des Varietts " . B*
ginn tägl . abends 7.30 Uhr . Vorverk «
für alle Vorst , dies . brIM . Variete
SpieIfolg <e an d >er Theaterkasse
täglich nachmittags ab 3 Uhr .

Karlsruhe , Passage 20, Ruf 4742«
Das Programm der Sonderklasse #
mit Original Resch , der komisch *
Jongleur eigener Note u . weiteren
8 Nummern . Kapelle Willemstyn
begleitet das Programm . Nach d »f
Vors teil . In d . Diele u . Kakadu -Bar«

Königin -Bar . Siehe PlakatanschlaSj

19.30 Uhr : Karl Bröger liest aü '
eigenen Werken .

t.-Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Kons # ' *
des Sinfonie - u. Kurorchesters .

B.-Baden . Maxim . Vorüberg . geschl .

Geschäftliche
Empfehlungen

Erbprlnzenstr . 25. Stockflsch -Verfc -'
Dienstag , 8 Der . von 9—1 Ut»' >
Nr . 1851—2000. (21286)

9—1 Uhr , Nr . 8001- 1500 bei Schin¬
dele . Khe ., Kalserstr . 207. BltW
halbe Fleischmarken mitbringen . _

Vellchens -tT. 16. wloder geötfnet *
Bestell , f. Dauerwellen werd . lauf ,
angenommen . Heinrich Remaqu « ;

Waldtvomstraße J4 . (54931)

kraftwagen v . 2 To . aufwürts soforjab Lager Meterbar . Prospekt und
Arvgebot von Generalvertretung
Reinh .Weiffenbach Lastkraftwagen ,
Stirttgart -O ., Ameisenbergstr .
Fernruf 42653/54 . (20308)

stopfung im Nasenrachenraum ein -
Diese lüstige Erscheinung wir ®
oft durch Klosierfrau -Schnupfpul '
ver behoben . Auch andere Be*
schwerden , die als Begleiter ds >
Schnupfens auftreten , bekSmP "
man damit . Klosterfrau -SchnupJ

*
puiver wird aus wirksamen He ""
krüutern von der gleichen Firm ®
hergestelll , die den Klosterfrau -
Melissengeist erzeugt . Verlange "
Sie Klosterfrau - Schnupfpulver
der nächsten Apotheke oder Df
gerle . Orlginaldose zu 50 P'9 -

natelang aus , da kleinste Mei
genügen .

Merkur - Rundschau

M"
,!
1
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